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Berlin, 2. Mai. Gegenüber den öffentlichen Pro
teſten der katholiſchen Beamten gegen einen Auf-
ſatz, bezüglich der Paritätsfrage, giebt Graf Hoens-
broech in der Kreuzzeitung eine öffentliche Erklärung
ab, wonach ſich dieſe Proteſte nicht gegen ſeine Ausführungen,
W gegen kirchenpolitiſche ſtaatsrechtliche Theorien in der
n Kirche des Reiches richten. Die Proteſte beſtätigen die

am Ausführungen Hoensbroechs, daß die katholiſchen Beamten ſehr wohl
in der Lage ſeien, ihre Pflichten als Staatsbeamte voll und ganz zu
erfüllen. Hoensbroech weiſt auf das Entſchiedenſte die Voraus-

W ſein urück, daß der Aufſatz geſchrieben wäre, um den kon-
eſſionellen Hader zu ſchüren.

ger Berlin, 2. Mai. Der geſchäftsführende Ausſchuß berieth geſtern
428 in einer fünfſtündigen Sitzung die Platzfrage der Gewerbegaus-

ſtellung 1896. Die offizielle Mittheilung erfolgt heute.
Bremerhaven, 2. Mai. Der hieſige Dreimaſter „Kleopatra“ iſt

auf der Reiſe nach NewYork auf hoher See total ausgebrannt. Die
Mannſchaft, 18 Perſonen, iſt in Portmouth gelandet.

Straßburg, 2. Mai. Baron Schaum burg Vizepräſident
des Landesausſchuſſes und ehemaliger Reichstagsabgeordneter des
Landkreiſes Straßburg iſt in Hochfelden geſtorben.

Prag, 2. Mai. Die feiernden Arbeiter zogen Abends mit einer
Standarte durch die Straßen, die Polizei verbot das Tragen der
Standarte, worauf die Arbeiter mit Steinen warfen und zehn
Poliziſten verwundeten, welche danach mit der blanken
vorging. Requirirtes Militär zerſtreute die Menge. 33 Perſonen
wurden verhaftet.

Paris, 1. Mai. Wie aus guter Quelle gemeldet wird,
beabſichtigt der Marineminiſter ſeine Demiſſion erſt nach dem
eg der parlamentariſchen Debatten einzu-
reichen.Paris 1. Mai. Der Miniſterialbeamte Jeénson, welcher als

Anarchiſt eutlarvt worden iſt, wurde nun durch Beſchluß des
Miniſteriums aus dem Amte entlaſſen

Paris, 1. Mai. Jn einer geſtern Abend hier ſtattge-
Verſammlung ſozialiſtiſcher Studenten hielt

er Abgeordnete Millerand eine längere Rede,
in der er betonte, daß es höchſt nothwendig ſei, den Arbeitern
durch ihre ſtudentiſchen Geſinnungsgenoſſen mehr Aufklärung
und Bildung zu verſchaffen. Die Verſammlung beſchloß eine
Reſolution zu Gunſten des Achtſtundentages.

Rom, 1. Mai. Die „Agenzia Stefani“ widerruft die von
der „Capitale“ verbreiteten beuruhigenden Gerüchte über
die Geſundheit des Papftes. Der Papſt iſt wohl; er er-
theilte geſtern mehrere Audienzen.

Rom, 1. Mai. Jn San Benedetto bei Ascoli ermordete ein
gewiſſer Camolli in einem Wahnſinnsanfalle fünf Perſonen und
verwundete drei andere ſchwer.

London, 1. Mai. Wie der Pariſer Korreſpondent der „Times“
erfahren haben will, ſoll der öſterreichiſche Kaiſer dem Fürſten
von Bulgarien verſprochen haben, daß er den Verſuch machen
werde, den Zaren zur Anerkennung zu bewegen. Der
Sultan würde alsdann die Initiative in der Angelegenheit ergreifen

und den europäiſchen Staaten die Anerkennung des Fürſten Fer-
dinand vorſchlagen.

Liſſabon, 1. Mai. Der ſpaniſche Arzt Dr. Montaldo
konſtatirte, daß die Cholera in Liſſabon bereits ſeit No-
vember vorigen Jahres graſſirt. Die Seuche ſoll durch
ein von den Capverdi'ſchen Jnſeln kommendes Schiff, auf dem

die Cholera herrſchte, eingeſchleppt worden ſein.
aſhington, 1. Mai. Die Polizei ertheilte den

Arbeitsloſen die Erlaubniß, einen Umzug veranſtalten zudürfen. Die Menge nimmt gegen ihre Führer eine deohente

Haltung an, weil es an Lebensmitteln mangelt.
Waſhington, 2. Mai. 400 Arbeiter unter Anführung

Coxeys zogen mit aufreizende Jnſchriften tragenden Fahnen
nach dem Capitol. Die Polizei verwehrte den Eintritt, ſowie
jede Kundgebung, feuerte auf die Menge und verhaftete mehrere.
Die Menge zog ſich zurück. Jn Cleveland (Ohio) fand
gleichfalls eine Kundgebung der Arbeiter ſtatt. Mehrere Re-
volverſchüſſe wurden abgefeurrt, zwei TramwayWagen de
molirt, und mehrere Perſonen verletzt, darunter eine lödtlich.

Waſhington, 30. April. Der amerikaniſche Konſul in
La Libertad meldet telegraphiſch, im weſtlichen Theile von San
Salvador ſei eine Revolution ansgebrochen.

Der „Weltfeiertag“.
Die ſeit vier bis fünf Jahren bemerkbaren Bemühungen,

den erſten Mai zum internationalen S zu machen,haben in Deutſchind bisher einen S r Erfolg nicht
t gehabt. Auch an dieſem Tage wurde in faſt allen Betrieben2550 gearbeitet, und die Feier beſchräntte ſich bisher meiſt auf

t einige demonſtrative Aufzüge und Abend-Verſammlungen, in
denen die ſchon oft gehörten Schlagwörter der ſozialdemokrati
ſchen in den Reden widerhallten. Die ſüdländiſche Ar

r beiterBevölkerung, namentlich in Spanien und Jtalien, ſowie
in die bewegliche e s und Belgiens, gab ihren Gefühlen
fehlt wohl noch durch Petarden und ſonſtige Lärmmaſchinen aller
1. dings etwas draſtiſchern Ausdruck, aber auch dort kam es noch

nicht zu größern Krawallen.
Man wird wohl nicht fehlen, wenn man den bisherigen

eben Verlauf der MaiFeier zum guten Theil der Uneinigkeit der
Sir der Arbeiterſchaft unter ſich ſelbſt zuſchreibt, die einer

its ſowohl über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Feier über
haupt, als auch über die Art ihrer Durchführung keineswegs
derſelben Meinung ſind. Nun hat ſich aber dieſe Meinungs-
verſchiedenheit ſeit dem Kölner Parteitag der deutſchen Sozial

Ausg
c

Demokratie vom vorigen Jahre eher noch verſchärft, und that-
ſächlich haben auch Diejenigen Recht behalten, welche der Anſicht
uneigten, daß e aller pomphaften Ankündigungen auch in
ieſem Jahre die Feier des 1. Mai keinen anderen Verlauf

nehmen werde, als in den Vorjahren. „Es war nirgends was
los“ könnte man ſagen, wenn man die nachſtehenden uns über
h Maifeier zugegangenen Telegramme einer Prüfung unter-
zieht:

Berlin, 1. Mai.
Bis jetzt iſt der 1. Mai vollſtändig ruhig verlaufen. Es iſt

kaum eine Unterbrechung der Arbeit zu bemerken. Jm Südoſten der
Stadt ſah man allerdings kleine Trupps mit rothen Blumen im
Knopfloch. Nach den Vororten fuhren einzelne Kremſer, von größeren
Aufzügen aber war nichts zu ſehen. Heute Nachmittag wurde eine
anarchiſtiſche Volksverſammlung, welcher etwa1000 Perſonen beiwohnten, nach zweiſtündiger Dauer von der Polizei
auf gelöſt, nachdem ein Redner bemerkt hatte, daß die Arbeiter
ihre Rechte mit Säbel und Flinte erkämpfen müßten. Ein großes
Polizeiaufgebot war zur Stelle.

Berlin, 1. Mai.
Die ſozialiſtiſche Maifeier verlief hier in ziemlich ruhiger und

unauffälliger Weiſe. Nur die organiſirten Möbelpolirer, Putzer und
Bauhandlanger ſowie die Angeſtellten der ſozialdemokratiſchen Blätter
feierten geſchloſſen, ſonſt war kaum wahrzunehmen, daß irgendwo die
Arbeit ruhte. Es waren etwa ſechzig Verſammlungen angeſagt, von
denen beſonders die Gewerkſchaftsverſammlungen der Bildhauer und
der Metallarbeiterinduſtrie ſtark beſucht waren. Die Arbeiter wurden
an der Bildung von geſchloſſenen Zügen durch die Polizei ver-
hindert und mußten in kleinen Gruppen nach den Verſammlungs-
lokalen gehen.

Berlin, 1. Mai.
Pomphaft wie immer hat auch in dieſem Jahre die Sozial-

demokratie den „Weltfeiertag“ angekündigt, der den Arbeitern all-
jährlich das bekannte Verslein zurückrufen ſoll: „Alle Räder ſtehen
ſtill, wenn Dein ſtarker Arm es will Romantiſche Träumereien,
die ſchlecht nur zu unſerer materialiſtiſchen Zeit paſſen. Heute macht
der Feiernde nur einem Arbeitsloſen Platz und die vom ſozialiſtiſchen
Wahne nicht Befangenen haben längſt die Gefahren aller Streiks
erkannt. Aber der „Weltfeiertag“ gehört zum Agitationsprogramm
der rothen Jnternationale, und je kläglicher auch die Betheiligung
von Jahr zu Jahr wird, er muß mit Poſaunenſtößen angekündigt
werden, um die Genoſſen wieder einmal daran zu erinnern,
daß ſie einer Partei angehören die nicht nur der Reichs-
verwaltung im Parlament die Gelder verweigert und muthig für
den Grafen Caprivi gegen die Konſervativen ficht, ſondernauch Feſte feiert, große Feſte mit Muſik und Tanz und knalterndem

Feuerwerk für angemeſſenes Entree natürlich Für heute ſind in
allen ſechs Wahlkreiſen der Reichshauptſtadt Demonſtrationen ge
plant, aber von dem Weltfeiertag iſt hier faſt keine Spur zu merken.
Lebhaft wie ſonſt ſind die Straßen, der Wagenverkehr iſt ſo ſtark
wie an jedem beliebigen Wochentage, und im Jnnern der Stadt ſieht
man nirgends feierude Arbeiter. Die Verſtärkung der Polizeipoſten
und die häufigen Patrouillen reitender Schutzleute ſind das Einzige,
was die Alltagsphyſiognomie der Weltſtadt ein wenig verändert er
ſcheinen läßt.

Berlin, 2. Mai.
Von der geſtrigen Maifeier in Berlin iſt nach den

vorliegenden Morgenzeitungen nichts Neues zu berichten, nach den
bisher eingelaufenen Meldungen ſind Ruheſtörungen nirgends vor-
gekommen.

Hamburg, 1. Mai.
Hier und in den Vororten iſt von der Maifeier äußerlich wenig

bemerkbar. Jn vielen Fabriken und Werkſtätten wird jedoch nicht
gearbeitet zahlreiche Arbeitervereine unternahmen Ausflüge. Am
Abend ſollen in 28 Lokalen Feſtverſammlungen abgehalten werden.
Zwei rothe Fahnen, welche aufgehißt waren, wurden von der Polizei
entfernt.

Poſen, 1. Mai.
Von einer Maifeier iſt hier nichts zu merken. Jn allen Fabriken

und Werkſtätten, auf den Bauplätzen e. wurde heute früh die Arbeit
wie gewöhnlich aufgenommen.

Wien, 1. Mai.
Trotz des Regenwetters waren die heute Vormittag ſtattgefundenen

22 Arbeilerverſammlungen zahlreich beſucht. Jn allen Verſammlungen
wurden gleichlautende Reſolutionen angenommen, in welchen der acht-
ſtündige Arbeitstag für alle Betriebe, 36 ſtündige Sonntagsruhe und
Einführung des allgemeinen direkten Wahlrechts anzuſtreben beſchloſſen
wird. Auch aus allen Gegenden der Monarchie laufen Meldungen
ein, daß Ruheſtörungen nirgends vorgekommen ſeien.

Wien, 1. Mai.
Heute Nachmittag ſind die Arbeiter nach dem Prater marſchirt.

Die Ringſtraße war dicht mit Menſchen angefüllt, welche rothe Kra-
vatten und ſozialiſtiſche Embleme trugen. Die zahlreich anweſende
Polizei hatte keinen Anlaß zum Einſchreiten.

Wien, 1. Mai.
Die Arbeiterverſammlungen im Prater verliefen in ſehr ruhiger

Weiſe. Jnfolge des ſtarken Regens löſten ſich die Verſammlungen
bald wieder auf. Wie aus Budapeſt und Trieſt gemeldet wird,
ſind auch dort bei der Maifeier keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen.
Die Polizei hatte nirgends Anlaß, einzuſchreiten.

Prag, 1. Mai.
Auf der SchützenJnſel fand eine Verſammlung ſtatt, welche von

ca. 30 000 Perſonen beſucht war und ruhig verlief. Jn der Fabrik
von Stavenow in Schmichow, wo gearbeitet wurde, ſchlugen die
vorüberziehenden Arbeiter die Fenſter ein. Die Polizei zerſtreute die
Exzedenten. Sonſt kamen keine Ruheſtörungen vor.

Budapeſt, 1. Mai.
Die Arbeiter, welche in verſchiedenen Vergnügungslokalen Ver-

ſammlunugen abhielten, verhielten ſich äußerſt ruhig. Visher hatte
die Polizei keinen Anlaß gehabt, einzuſchreiten.

Brünn, 1. Mai.
Eine von mehr als 20000 Perſonen am weißen Berge abge

ehaltene Volksverſammlung verlief durchaus ruhig. Auch ſonſt ſind
eine Zwiſchenfälle vorgekommen.

g aris, 1. Mai.Die Straßen der Stadt bieten den gewohnten Anblick. Vor dem
Miniſterium des Innern und dem Palais Elyſee waren die Wacht-
poſten verſtärkt. Eine größere Anzahl von Arbeitsloſen, welche ſich
auf dem ConcordiaPlatze den ſozialiſtiſchen C anſchließen
wollten, wurden von der Polizei zerſtreut. Die Delegationen wurden
allein durchgelaſſen und begaben ſich nach der Kammer, wo ſie von
einigen Abgeordneten empfangen wurden.

Paris, 1. Mai.
Bisher ſind aus allen Departements Meldangen eingegangen,

daß es nirgends zu einer nennenswerthen Ruheſtörung gekommen ſei,
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Marſeille, 1. Mai.
Hier iſt von einer eigentlichen Maifeier nichts zu bemerken. Jn

den Straßen herrſcht die größte Ruhe. Die Truppen ſind in den
Kaſernen konſignirt.

Brüſſel, 1. Mai.
Bisher iſt hier Alles in ruhiger Weiſe verlaufen. Oeffentliche

Kundgebungen haben nicht ſtattgefunden.

Amſterdam, 1. Mai.
Das heute Mittag abgehaltene Meeting iſt ruhig verlaufen;

daſſelbe war von 1000 Arbeitern beſucht. Heute Abend ſollen weitere
Meetings ſtattfinden.

Rom, 1. Mai.
Die Maifeier ſcheint völlig geräuſchlos verlaufen zu wollen,

ebenſo hat die Polizei, obſchon Truppen konſignirt ſind, alle demon
ſtrativen Vorkehrungen klugerweiſe unterlaſſen, doch werden die
Tiberbrücken, ſowie die Banken von Gendarmerie überwacht, von
Arbeiterdemonſtrationen iſt nichts zu merken, die ganze Feier wird
ſich auf ein Meeting außerhalb der Stadt ſowie auf einige Vorträge
Abends beſchränken, übrigens werden weder heute Abend noch morgen
Früh Zeitungen erſcheinen. Aus Ancona und Livorno wird die Ex-
ploſion harmloſer Petarden gemeldet.

T rie ſt 1. Mai.
Hier und in der Umgebung iſt Alles ruhig verlaufen.

Deutſches Reich.
Am Mittwoch früh, bald nach ſeinem Eintreffen im

Neuen Palais, wird ſich der Kaiſer nach Potsdam be-
geben, um dort im Luſtgarten, umgeben von einer glänzenden
Suite, die 3 Bataillone des 1. Garde- Regiments zn r zu
beſichtigen. Der 2. Mai iſt der Tag von Groß-Görſchen,
einer der Ehrentage des 1. Garde-Regiments, an welchem das-
ſelbe, damals Regiment Garde zu Fuß, ſeine Feuertaufe er-
halten hat. Die Kaiſerin wird mit den kaiſerlichen Söhnen
und den Prinzeſſinnen der Beſichtigung von den Gemächern
des Stadtſchloſſes aus beiwohnen.

Man ſchreibt der „Tgl. Rundſch.“ „von ſehr geſchätzter
fachmänniſcher Seite“: Die vom Fürſten Bismarck ſo oft
ſchon beklagte Unkenntnißz der Reichsverfaſſung und der
ſpäteren Reichsgeſetze, ſowie der Abſichten bei Errichtung der
Verfaſſung, die unſere heutige Reichsleitung an den Tag legt,
iſt in der That erſtaunlich. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und ihre
Gelehrten wiſſen offenbar nicht, daß die Landwirtſchaft auch
ein Gewerbe iſt, daß Art. 4 Nr. 1 der Reichsverfaſſung den
Schutz des Gewerbebetriebes für eine Reichsſache erklärt, und
daß deingemäß bereits eine ganze Reihe von Reichsgeſetzen zum
Schutz der Land wirthſchaft ergangen iſt; das Reblausgefeßz, das
Koloradokäfergeſetz, das Rinderpeſtgeſetz. Bitte, ſagen Sie es
doch den Herren

Finanzminiſter Dr. Miquel hat, wie wir ſchon
erwähnt, neuerdings während einiger Tage an neuralgiſchen
Kopfſchmerzen gelitten, die ſich aber ſchon bedeutend gebeſſert
haben. Es iſt kein Zweifel, daß er nach den anſtrengenden
Winterarbeiten an einer gewiſſen Ueberarbeitung leidet, wie
andere Miniſter auch. Dennoch hat er, wie das „B. T.“ er
fährt, über einen zu nehmenden Urlaub noch gar nichts be-
ſchloſſen, da ſeine Mitwirkung bei der Durchführung der
Steuerreform im Reiche nöthig iſt. Da Graf v. Poſadowsky
ſich in das Amt eines Reichsſchatzſekretärs nunmehr vollſtändig
eingearbeitet hat, ſo wird er in dieſer Frage der Reichsſteuer-
reform eine hervorragende Rolle ſpielen, aber der preußiſche
Finanzminiſter wird, wie bisher, in erſter Reihe an dieſem
Werke mitzuarbeiten berufen ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht an leitenderStelle das Ergebniß der Berathungen über die Laudwirth
ſchaftskammern. Das Blatt beklagt es, daß der Entwurf
im Abgeordnetenhauſe ſo ſchwer verſtümmelt worden ſei, daß
er ſeinen Werth faſt ganz verloren habe, und findet es unbe-
greiflich, daß eine ſolche Verſtümmlung der Regierungsvorlage
ſeitens der konſervativen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
überhaupt möglich war. Wenn das im Reichstag der Fall
geweſen wäre, hätte man annehmen können, daß es ſich hier
um einen Streit zwiſchen konſervativer und demokratiſcher
Grundanſchauung handle. Jm Abgeordnetenhauſe ſei
ſo etwas bei der Beſetzung des Hauſes gar nicht möglich. Man
müſſe aber trotzdem, da ſachliche Bedenken gegen den Entwurf
nicht vorgelegen hätten, annehmen, daß es ſich bei der Ver
ſtümmelung um rein politiſche Motive handelte. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ deutet in dem Artikel, welcher anſcheinend aus
officiöſer Quelle ſtammt, an, daß die Regierung kaum
geneigt ſein werde, andere Forderungen der Konſervativen zubewilligen, falls eine Verſtändigung nicht noch in letzter Sginbe

zu Stande komme.
Die nächſten geſchäftlichen Dispoſitionen im Abge-

orduetenhanſe ſind ſo getroffen, daß heute Schwerinstag iſt, am
Donnerstag (wegen des Himmelfahrtstages) die Sitzung ausfällt.
Freitag und vielleicht Sonnabend ſoll der Finanzbericht der Budget
kommiſſion zur Verhandlung kommen, Montag oder Dienstag die
dritte Berathung des Landwirthſchaftskammergeſetzes ſtattfinden. Der
Schluß der Seſſion vor Pfingſten iſt jetzt ſchon wegen des Herren
hauſes nicht mehr möglich.

Bei der grundfſätzlich wichtigen Abſtimmung über den
S 1 des Landwirthſchaftskammer- Geſetzes fehlten am
24. April (alſo zu einer Zeit, wo der Reichstag längſt geſchloſſen
war) wiederum nicht weniger als 97 Abgeordnete, alſo faſt
ein Viertel des Hauſes. Bei der politiſchen Tragweite der
augenblicklich im Abgeordnetenhauſe zur Entſcheidung ſtehendenFragen wird man gſe ſo bemerkt die „K. Ztg.“ gewiß nicht

behaupten können, daß der Bezug von Tagegeldern den Pflicht-
eifer der Abgeordneten ſtärke oder anſporne.

Die Berathung des Geſetzentwurfs über die
Abänderung der Strafprozeßzordnung iſt in den zuſtän
digen Ausſchüſſen des Bundesraths ſo weit vorgeſchritten, daß
das Plenum dieſe Frage 9 vor ſeiner Sommervertagung
wird berathen können. Der Entwurf würde dann einen der
erſten Gegenſtände bilden, die dem Reichstage in ſeiner nächſten
Tagung zugehen.
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Gegenüber der Behanptung, daß das Geſetz über
die Synodalordnung eine evangeliſche Mehrheit gegen
89 habe, konſtatirt die tet An der namenkllichen

bſtimmung bei der dritten Leſung r ſich 320 Mit
Zzlieder. Davon ſtimmten für das Geſetz 237 und gegen 392.

3 man von dieſer Mehrheit die Zahl der an en Mit-
lieder des Centrums mit etwa 65 ab, ſo bleiben für das
geht 172 evangeliſche Stimmen. Der auch am Dienstag

vom Abg. von Eynern wiederholte Verſuch, die Dinge ſo dar
zuſtellen, als ob die Mehrheit der Evangeliſchen ſich gegen das
Geſetz erklärt habe, iſt ſomit endgültig ad absurdum geführt.

Die Vorlage für den DortmundEmsKanal gelangte
eſtern in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Abſtimmung.g 1 und die dazu geſtellten Anträge wurden abgelehnt, ebenſo alle

übrigen Paragraphen
Nette Tonart. Jm „Berliner Tageblatt“ Nr. 218 leſen

wir: „Er (der nationalliberale Abgeordnete vom Heede im Abgeord
nelenhaufe am 30. Mai) hatte noch überdies den biſſigen Hunden,
den Konſervativen, es rund heraus zu ſagen Das Moſſeſche
Organ, das ſchon ab und zu mit offiziöſem Material bedacht worden
iſt, hat, ſo bemerkt hierzu recht biſſig die K. K., durch die obige aner
kennenswerthe Leiſtung nun wohl den Befähigungsnachweis als offi
giöſes Blatt erbracht.

Der „Reichsanzeiger“ publiecirt die bereits bekannte
Abberufung des bisherigen Geſandten an den mecklenburgiſchen
Höfen und den Hanſaſtädten Freiherrn v. Thielmann behufs
anderweiter dienſtlicher Verwendung.

Das Waarenhaus für Aerzte ſoll anſcheinend auf
beſchränkter Grundlage nun doch etablirt werden. Wir halten
dies nach dem energiſchen Einſpruche von allen Seiten, den wir
uns wohl rühmen dürfen, in Fluß gebracht zu haben, für eine
Provokation des Publikums. Gegenüber den Unternehmungen
der Offiziere und Beamtenſchaft auf dem Gebiete des Konſum
vereinsweſens iſt das Publikum, direkt wenigſtens, machtlos;
gegen dieſe Auswüchſe läßt ſich außerhalb der parlamentariſchen
Kreiſe nur durch Proteſte re Anders aber liegen die
Dinge bei dem Waarenhauſe für Aerzte. Hier handelt es ſich
um eine Koalition von Gewerbetreibenden, durch die andere
Gewerbetreibende geſchädigt werden ſollen; hier alſo kann das
Publikum erfolgreich Selbſthilfe üben und für ähnliche Be
ſtrebungen ein Exempel ſtatuiren, dadurch, daß es ſich dem
Verein der Aerzte gegenüber ebenfalls zuſammenſchließt, alſo
gegen das Waarenhaus als Produzenten gegen die Mitglieder
des Waarenhauſes gewiſſermaßen als Konſumenten ablehnend
ſich verhält. Auf dieſe Weiſe kann allein den Herren Aerzten,
die unter Umgehung der Gewerbetreibenden um einige Pfennige
billiger einzukaufen gedenken, die Nothwendigkeit von „Leben und
Lebenlaſſen“ ins Gedächtniß gerufen werden.

Wie uns aus Flatotv geſchrieben wird, hat Graf Kauit; II.,
der noch am 27. April telegraphiſch erklärt hatte, er halte an ſeiner
Kandidatur in Schlochan-Flatow feſt, nunmehr doch auf dieſelbe
verzichtet und zwar zu Gunſten des vom Bunde der Landwirthe auf
geſtellten Herrn Hilgendorff-Platzig.Im Bundesrath iſt dem Fuſtizausſchuß der Reichstagsbe

über die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes überwieſen worden.
is jetzt hat ſich der Ausſchuß damit noch nicht beſchäftigt. Es ſteht

jedoch nicht zu erwarten, daß er der Zuſtimmung des Bundesrathes
zu dem Reichstagsbeſchluß beantragen werde.

Der Urlaub des aus Kamerun nach Deutſchland
zurückgekehrten Aſſeſſors Wehlau iſt am 15. April abgelaufen
und, wie das „B. T.“ mittheilt, auf einen Monat verlängert
worden, da die weitere Verwendung des Genannten von dem
Reſultate der gegen den vom Ainte ſuspendirten Kanzler Leiſt
eingeleiteten Disziplinar- Unterſuchung abhängig gemacht wird.
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Die Konſervative Korreſpondenz widmet dem An-
denkenk des dahingeſchiedenen Herrn von Rauchhaupt
folgenden Nachruf:

Am Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr iſt der langjährige Vor-
ſitzende der konſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe, der frühere

Landrath Wilhelm von Rauchhaupt, nach langen ſchweren Leiden
dahingeſchieden. Es war dem Verewigten nicht vergönnt geweſen
bis zu ſeinem Lebensende, wie er es ſo gern gethan hätte, dem
Vaterlande und der Partei zu dienen; die tückiſche Krankheit, der er
zum Opfer fallen mußte, hat ihn ſchon vor mehr als Jahresfriſt ge
zwungen, ſich aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen.

Mit Herrn von Rauchhaupt ſcheidet einer der thatkräftigſten
Führer der Konſervativen, einer der treueſten Vorkämpfer für Thron
und Altar, einer der zielbewußteſten Skreiter für unſere gerechte
Sache aus den Reihen der konſervativen Partei. So lange ſeine
Kräfte reichten, war er für des Vaterlandea Wohl auf dem Poſten
ein letztes öffentliches Auftreten, das ſogar gegen den Willen des
Arztes gelegentlich des allgemeinen konſervativen Parteitages erfolgte,

war dem Ziele gewidmet, unſerer Partei die Geſchloſſenheit zu
wahren.

So iſt denn der Name Wilhelm von Rauchhaupt mit der ruhm-
vollen Geſchichte der deutſchen konſervativen Partei auf das innigſte
verknüpft, und in treuer Liebe und Dankbarkeit werden unſere Ge
ſinnungsgenoſſen das Andenken an ihren alten Führer ſtets in Ehren
halten.

Als die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes, um ihren

herzlichen Dank an dem langjährigen, hochverdienten Vorſitzenden
auch durch ein äußerliches Zeichen zu bethätigen, dem Verewigten
eine Büſte Kaiſer Wilhelms I. nebſt Adreſſe gewidmet hatte, ant-
wortete Herr von Rauchhaupt durch ein warmes Dankſchreiben, das
nit der folgenden ernſten Mahnung ſchloß

„Es iſt gelungen, trotz mancher Meinungsverſchiedenheiten,
eine in ſich geſchloſſene Partei zuſammenzufügen, welche ein ge
meinſames Ziel feſt im Auge hat. Möchte es auch in Zukunft der

Partei vergönnt ſein, ſtets in geſchloſſenen Reihen zu kämpfen und
auf dieſem Wege ſich das Gewicht zu erhalten, welche für ihre
Bedeutung unbedingt ausſchlaggebend iſt. Das iſt der Wunſch,
welchen der alte Führer der Partei noch an ſeinem Lebensabende
der Fraktion an das Herz legt.“

Unſere Geſinnungsgenoſſen werden das Andenken an den Dahin
geſchiedenen nicht beſſer zu wahren im Stande ſein, als wenn ſie
dieſe letzte bedeutſame Mahnung ihres alten Führers ſtets beherzigen.

Ausland.
Jtalien. Die offiziöſe „Riforma“ konſtatirt ehe

daß alle eventuell realiſirbaren Erſparniſſe im Kriegsbudget nicht
dem Aerar, ſondern der Armee ſelbſt zu Gute kommen ſollen.

„Rußland. Die „St. Petersburgskija T
ſchreibt, daß die Chancen des Friedens Dank der geraden
aufrichtigen Politik Rußlands noch nie ſo groß a ſeien,
wie jetzt. Die Aufgabe, den re en zu wahren bilde ein ſo
oxoßes Verdienſt vor der civiliſirten Welt, daß darin eine Ent-

ſchädigung für die Rußland unerwünſchte Entwickelung in den
Balkanſtaaten mit Ausnahme „Montenegros liege. Zudem
glaubt das Blatt, die gegenwärtige Entwicklung der Dinge in
Serbien und die Erfolge der bulgariſchen Regierung als nur
ephemere Erſcheinungen anſehen zu dürfen.

Serbien. Wiener Blätter melden, daß König Alexan-
der de h eine mehrmonatliche Reiſe ins Ausland antreten
und hierbei ſeine Mutter, die Königin Natalie, beſuchen werde.
Während ſeiner Abweſenheit ſoll König Milan die Regentſchaft
übernehmen. Die n klingt ſo ungeheuerlich, wenn
man den Status quo in Serbien in Erwägung zieht, daß wir
dieſelbe eher für eine tendenziöſe Erfindung halten.

Ans Nah und Feru.
Zur r eung des Nationaldenkmals für Kaiſer Wil

e hat Prof. Aug. Rucklage dem Kaiſer und Prof. Reinhold
egas einen Entwurf unterbreitet, der eine neue Löſung der Denk

malsfrage an der Schloßfreiheit verſucht. Die Schwierigkeit, die in
dem Entwurf von Begas nicht gehoben iſt, Denkmal und Schloß
architektur zu gegenſeitiger Steigerung der Wirkung zu verbinden,
ſoll durch eine hochgelegte, zu beiden Seiten durch ein Portal mit
dem Schloß verbundene Terraſſe glücklich gelöſt ſein, ſodaß das
Foſanderſche Portal und das Denkmal aufs Beſte zur Geltung

kommen würden. TPferdebahn unter den Linden. Wie die „Voſſ. Ztg.“
zuverläſſig hört, hat der Kaiſer die Erlaubniß ertheilt für die
Ueberführung der Geleiſe der Großen Berliner Pferdebahn
über die Straße Unter den Linden.

Eingeſtürzter Schacht. Jn der Glaß-Houghton-Grube bei
ſtürzte ein Schachtgerüſt ein, elf Bergleute begrabend.

Zwei derſelben wurden ſofort getödtet. Neun Perſonen wurden nach
drehbaren Bemühen lebend, doch ſchwer verletzt zu Tage ge-
ördert.

Sozialifſtiſche Exzeſſe. Jn Warnsdorf (Böhmen) ſammelte
ſich eine nach mehreren Hunderten zählende Menſchenmenge in den
Straßen und nahm eine drohende Haltung gegenüber der Wache an.
Die Gendarmerie ſäuberte die Straßen, wobei einer derTumult uanten
h lich. ein anderer leicht verletzt wurde. Die Nacht ver-
ief ruhig.

Platzende Bombe. In Ancona platzte in voriger Nacht in
der Nähe der Polizeikaſerne eine Dynamitbombe, wodurch ziemlich
bedeutender Schaden verurſacht wurde. Zwei Perſonen ſind unter
dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet worden. Menſchen ſind bei
der Exploſion nicht verletzt worden.

Vater Lynch. Wegen der kürzlichen Ermordung eines Weißen
Namens Boyce in Madiſon (Louiſiang) durch einen von ihm be-
ſchäftigten Neger iſt die Erbitte rung zwiſchen der weißen und ſchwarzen
Bevölkerung in jener Gegend aufs Höchſte geſtiegen. In der ver-
gangenen Woche ſind nicht weniger als acht Neger gelyncht worden.

Ein Attentat auf ein Gerichtesgebände. Aus Wien wird
berichtet: Der einunddreißigjährige Knopf drechsler Grauſam verſuchte,
das Gerichtsgebäude des Vorortes Meidling mit Petroleum und
Schießpulver in Brand zu ſtecken; es gelan g, den Brand zu erſticken;
Grauſam wurde verhaftet.

Noch ein Opfer von Montecarlo. Nicolaus Georgiewitſch
Kargaieff aus Moskau hat ſich auf dem Friedhof von Condamina er-
ſchoſſen, nachdem er 130 000 Fres. bei der Spi elbank in Montecarlo
verloren hatte.

Das engliſche Volk und die Anarchiſten. Eine Anzahl
Anarchiſten hielt geſtern im Hydepark in London eine Verſammlung ab,
in welcher mehrere Redner die Thaten Henry's und anderer Anar-
chiſten verherrlichten. Die inzwiſchen im Parke angeſammelte Menge
ſtürzte ſich auf die Anarchiſten und zerriß die Fahnen derſelben.
Ein Poliziſt zwang ſodann die Anarchiſten den Park zu verlaſſen.

Wolkeubruch. Im Bezirke Kourim iſt ein heftiger Wolken-
bruch mit Hagelſchlag niedergegangen, wobei ein Haus weggeſchwemmt
wurde und viel Vieh ertrank. Eine Perſon wurde vom Blitz ge
tödtet. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

50 Perſonen ertrunken. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Braila von geſtern, brach daſelbſt während der Landung der
Paſſagiere, welche am Morgen mit dem Lokalboot von Galatz an
kamen, der von Ausflüglern überfüllte Landungsſteg zuſammen.
50 Perſonen ſind ertrunken.

Die Grazer Höhlenfor ſcher. Mit den Mitgliedern des Ver
eins für Höhlenforſchung, welche in der Lugloch-Höhle bei Sonriach
durch das Anſchwellen der in der Höhle befindlichen Bäche von dem
Ausgange abgeſchnitten wurden, hat noch keine Verbindung hergeſtellt
werden können. Es iſt unmöglich, Sprengungen vorzunehmen weil
dadurch Verſchüttungen herbeigeführt werden könnten. Bis heute
Mittag waren weitere Rettungsverſuche unmöglich, weil in ganz
Steiermark Hochwaſſer iſt und deshalb an eine Abdämmung des
Waſſerzufluſſes nicht zu denken iſt. Die Nettung hängt von einer
eventuellen Aenderung der Witterung ab.

Einem Kinde der Schädel zerſchmettert. Ein Einwoh-
ner von Grand-Manil wollte einen ſchweren Baum in ſeinem Garten
durch Dynamit zertrümmern, zu welchem Zweck er eine Patrone in
den Stamm legte. Bei der Sprengung flog ein großes Stück Holz
hoch in die Luft und fiel dann. auf den Kopf der zehnjährigen Toch-
ter des Gartenbeſitzers ſo unglücklich nieder, daß das Kind mit zer-
ſchmettertem Schädel ſofört todt niederſank.

Peinliches Aufſehen erregte in Kopenhagen ein Selbſtmord,
der ſich am Sonntag früh ereignete. Als der erſte Morgenzug aus
Klampenborg ſich der Hauptſtadt näherte, eilte plötzlich ein Herr auf
den Bahndamm, ſchwang mit einem Abſchiedsworte ſeinen Hut und
warf ſich dann quer über das Geleiſe. Jm nächſten Augenblick
hatten die Räder der Lokomotive den Kopf vom Rumpfe getrennt.
Der Verſtorbene war Gutsbeſitzer geweſen, hatte aber ſeinen Beſitz
verlaſſen müſſen.

Ahlwardt zu drei Mongten Gefängniß verurtheilt. Das
Landgericht I verurtheilte heute den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt
in der bekannten Strafſache, wegen Beleidigung der Geſammtheit
des preußiſchen Beamtenſtandes, begangen in ſeiner am 29. Okt. 1891
zu Eſſen gehaltenen Rede zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten.
Gleichzeitig wurde durch das Urtheil dem Präſidenten des preußiſchen
Staatsminiſteriums die Publikationsbefugniß im „Reichsanzeiger“
zugeſprochen.

Verſtärkung der Luftſchiffer-Abtheilung. Das Luftſchiffer-
kommando, zu dem Mannſchaften der verſchiedenſten Truppentheile
zur Dienſtleiſtung kommandirt zu werden pflegen, ſoll im nächſten
Jahre eine bedeutende Verſtärkung erfahren, und zwar ſoll das
Jomnmando um mehr als die Hälfte ſeiner bisherigen Stärke erhöht
werden.

Von ruſſiſchen Grenuzwachen erſchoſſen. Der Krakauer
Bauer Dyabelek, welcher mittelſt eines Bootes einen Sack Mehl über
die Weichſel nach Rußland beförderte, wurde von der ruſſiſchen
Grenzwache ergriffen und in die Weichſel geworfen und, als er
ſchwimmend die öſterreichiſche Grenze zu erreichen ſuchte, erſchoſſen.
Die öſterreichiſchen Behörden leiteten die ſtrengſte Unterſuchung ein.

Preußiſcher Landtag.
Abg eordnetenhaus.

61. Sitzung 11 Uhr. 1. Mai.
Die Novelle zur Synodalordnung ſteht zur dritten Berathung.
Abg. v. Eynern (nl.) führt aus, daß bei der zweiten Be

rathung des Entwurfs der Ankrag v. Zedlitz mit 167 gegen 112
Stimmen abgelehnt worden ſei. Da gegen den Antrag 98 evangeliſche
Konſervative, 60 Centrumskatholiken und 9 nationalpolniſche Katho
liken geſtimmt hätten, ſei er alſo mit Hülfe einer evangeliſchen
Minderheit, gegenüber der evangeliſchen Mehrheit von 112 Mitgliedern,
abgelehnt worden. Seine Freunde hätten noch jetzt den Wunſch der

Verſtändigung es wäre daher das Beſte, daß das Geſetz noch ein
mal in die Kommiſſion zurückverwieſen werde. Gelächter rechts.)

Abg. v. Kröcher (k.) erklärt kurz, 3 Fraktion bleibe ge
ſchloſſen bei den Beſchlüſſen der zweiten m ſtehen. Sie hoffe,
daß die Vorlage auch in dritter Leſung dieſelbe evangeliſche Majorität
finden werde, wie in zweiter Leſung.

Abg. Rickert (frſ. V 7 beſtreitet, daß die h von einesevangeliſchen Mehrheit zefaß worden ſeien, und behauptet, daß die

egenwärtige Staatsregierung an den Grundlagen, auf denen imWe 1876 das Kompromiß zu Stande gekommen ſei, nicht feſthalte.

as Geſetz ſei damals nur gemacht unter der Bedingung, daß ſtaat
liche Garantieen für den Schutz des Einzelnen in der Kirche gegeben
würden. Dieſe Kautelen würden jetzt beſeitigt.

Abg. v. Kardorff (freik.) betont, daß ſeine Freunde ſich nie
verhehlt hätten, daß ſchwere Bedenken obwalten, die Bedingungen
für das aktive und paſſive Wahlrecht von der ſtaatlichen Bindung
frei zu machen. Wenn ſie trotzdem für die Vorlage eintreten, ſo ge
ſchehe es nicht, weil ſie durch die Verhandlungen eines Beſſeren be
lehrk wären. Ueberzeugender ſeien die Ausführungen des Herrn
Kultusminiſters in der letzten Sitzung, daß das landesherrliche Kirchen
regiment doch nicht verſchwinde und das auch noch ein Kultusminiſter
da ſei. Dazu komme, daß hervorragende Mitglieder der General-
ſynode des freier gerichteten Proteſtantismus, wie Profeſſor Beyſchlag,
den dringenden Wunſch ausgeſprochen hätten, daß dieſes Geſetz von
d großen Mehrheit angenommen werden möge. (Hört, hört
rechts.)

Abg. Dr. Virchow (fr. Vlkpt.) betont, daß ſeiner] Meinung
nach eine Gemeindeverfaſſung für die evangeliſche Kirche vollkommen
ausgereicht hätte, in der Synodalverfaſſung an ſich liege ſchon eine
Gefahr. Die ganze heutige Bewegung der Orthodorxen ſei eine Nega
tion der Reformation. Die evangeliſche Kirche nehme genau dieſelbe
Entwickelung, in der die katholiſche vorangegangen, zur Prieſterherr
ſchaft. Er bedauere, daß der Miniſter ſich gewiſſermaßen zum Organ
dieſer Bewegung gemacht habe. Das Geſetz ſei kein Geſetz des

Friedens, ſondern des Angriffs. t ßMiniſter Dr. Boſſe erwidert dem Abg. Rickert, die Regierun
habe den Boden des Kompromiſſes von 1876 nicht verlaſſen, ſie
meine vielmehr daß gerade der vorliegende Entwurf ſich in der
Richtung jenes Kompromiſſes bewege. enn Abg. Virchow meint,
daß der Friede höchſtens ein vorübergehender ſein könne, ſo
glaube die Regierung dem gegenüber, daß die in der Kirchen
und Synodalverfaſſung liegenden Streitpunkte durch dieſe Vorlage ver
ſtopft werden. Es komme ihm auf die Bindung von einem oder
dem anderen Paragraphen mehr oder weniger garnicht an, auch er
wäre gern bereit geweſen nachzugeben. Aber von ſeinem Standpunkt
habe er ſich in die Frage der Taktik, die von den Parteien befolgt,
nicht einmiſchen wollen. Er ſei beſtrebt geweſen, jedes Wort zu ver
meiden, das eine Verſchärfung der Gegenſätze herbeiführen könne.
Er ſei, umgekehrt wie Abg. Dr. Vircho w, der Meinung, daß die
Vorlage voll und ganz der Reformation entſpreche, nur müſſe man
das Vertrauen zu dem evangeliſchen Volke haben, daß die evan
geliſche Freiheit, die Güter, die es durch die Reformation gewonnen
habe, erhalten werden. Von dieſem Vertrauen ſei er ausgegangen,
und darum ſei dieſe Vorlage ein Geſetz im Sinne des Friedens und
der Verſöhnung.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Ohne Spezialdiskuſſton
worden zunächſt die einzelnen x des Geſetzes und hierauf
in namentlicher Abſtimmung das Geſetz im Ganzen mit 237 gegen
92 Stimmen angenommen. (Dafür ſtimmen die Konſervativen, die
Freikonſervativen, das Zentrum und die Polen. Dagegen die National-
liberalen und die beiden freiſinnigen Fraktionen.)

Der Geſetzentwurf, betreffend Regelung der Verhältniſſe der beider Umgeſtaltung der Eiſenbahnbehörden nicht zur Setwerdun ge

langenden Beamten, wird in zweiter Berathung genehmigt. Ebenſo
werden in erſter und zweiter Berathung die Staatsverträge zwiſchen
Preußen und dem Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin, wegen
lung einer Eiſenbahn von Roſtock über Sulze nach Triebſees,
erledigt.Es folgt der Antrag Ring (k) u. Gen., der die Kreisordnung
dahin abändern will, daß dem Verbande der ländlichen Großgrund
beſitzer nur Solche angehören ſollen, die mindeſtens 225 A. „an
Grundſteuer allein oder an Grund und Gebändeſteuer zuſammen“
bezahlen. Jm geltenden Geſetz heißt es: „an Grund und Gebäude-
ſteuer“ und es iſt durch Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts von
1880 entſchieden, daß nach der Abſicht des Geſetzes auch die Ge
bäudeſteuer allein, ſofern ſie den Mindeſtbetrag von 225 erreicht,
z t evſehait im Wahlverbande des ländlichen Großgrundbeſitzes

erechtigt.
Abg. Ring (kEonſ.) befürwortet, da er auf Oppoſition gefaßt

ſei, die Ueberweiſung des Antrages an die Gemeindekommiſſion.
Abg. Richter (frſ. Vlksp.) hofft auf Ablehnung des Antrages.

Es handle ſich hier um eine fundamentale Abänderung der Kreisord
nung. Die Gebäudeſteuer habe gerade im Kreiſe Teltow eine Bedeutung,
wie in keinem zweiten Kreiſe der Monarchie Teltow iſt kein ländlicher
Kreis mehr. Unhaltbar ſeien die Verhältniſſe im genannten Kreiſe aller
dings, aber das Falſche liege darin, daß die großen Vororte von
groß ſtädtiſchen Charakter noch als Landgemeinden verwaltet würden.
Die Entſcheidung zwiſchen Wahlverband der Großgrundbeſitzer und
dem der Landgemeinden verliere überhaupt immer mehr an Berech
tigung und die freiſinnige Partei werde bei der r Leſung einen
Geſetzentwurf in Vorſchlag bringen, die Zweitheilung der Wahlver
n in Verbände der Großgrundbeſitzer und des Kleinbeſitzes auf
zuheben.

Abg. Gerlich (frk.) erklärt, daß ſeine Partei dem Antrage
Ring ſympathiſch gegenüberſtehe, daß aber die Faſſung des Antrages
ihr nicht genügend erſcheine. Er beantragt die Ueberweiſung des
Antrages an die um 7 Mitglieder zu verſtärkende Gemeindekommiſſion.

v. Unruh (frk.) ſteht dem Antrage ebenfalls ſympathiſch
gegenüber.

Abg. v. Benda (ntl.) weiſt darauf hin, daß im Kreiſe Telkow
an Stelle der altangeſeſſenen Gutsbeſitzerfamilien die Hansbeſitzer
und Grundſtückswucherer immer mehr in den Reichstag eingedrungen
ſind. Um eine Weiterentwickelung in dieſer Art zu verhindern, trete
er für den Anlkrag ein und bitte den Miniſter, an den Kommiſſions
berathungen theilzunehmen und die Verhandlung noch in der jetzigen
Tagung möglichſt zu fördern.

Abg. Rickert (frſ. Vrgg.) ſpricht gegen den Antrag. Es ſei
eine falſche Art der Geſetzgebung, für jeden auftauchenden Fall ſofort
Geſe H. zu fabriziren.

Miniſter- Präſident Graf zu Eulenburg giebt zu, daß die
hervorgetretenen Uebelſtände ſehr erheblich ſeien, daß die Hausbeſitzer
in keiner Weiſe in den Wahlverband des größeren ländlichen Grund
beſitzes hineingehören. An dieſe Möglichkeit habe bei Erlaß des Ge
9 Niemand gedacht. Die Abhilfe, ihre Nothwendigkeit und ihre
Modalitäten würden zweckmäßig in einer Kommiſſion näher zu er
wägen ſein.

Abg. 32 n S (frk.) tritt ſür den Antrag ein.
Abg. Dr. Sattler (ntl.) hat nichts gegen die Kommiſſions

berathung, hält es aber für bedenklich, von der Lage eines Kreiſes
heraus allgemeine Beſtimmungen zu treffen.

Abg. Jrmer (k.) ſteht der Tendenz des Antrags ſympathiſch
S Abg. Richter ſel im Jrrthum mit der Annahme, daß die

orlage nicht auf dem Boden der Kreisordnung ſtehe. Der Antrag
ſchließe ſich eng an das Fundament der Kreisordnung an. Auch er
ſei für die Eingemeindung der Vororte Berlins, dazu ſei aber eine
Decentraliſirung der Berliner Verwaltung S

F d Richter (freiſ. Volkspartei.) erhebt Einſpruch gegen dieſe
orderung.Binſſer- Präſident Graf zu Eulenburg bemerkt, daß die

Uebelſtände in den Vororten nur durch die beſeitigt
werden können. Jn dieſer Frage aber habe die Stadt Berlin bisher
einen äußerſt e Standpunkt eingenommen. Auf eine Dar
legung des Standpunktes der Stadt zu dieſer Frage warte er noch.

er Zwirag Ring wird in die Gemeindekommiſſion verwieſen-
Mittwoch 11 Uhr, kleinere Vorlagen, Jnterpellationen.
Schluß 3 Uhr.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Rektorwahl. Bei r geſtern durch das
General-Concil vorgenommenen Wa des Nektors derUniverſität für das kommende ludienjahe 1894/95 wurde

der als hervorragender Kriminaliſt bekannte Juriſt Profeſſor
Dr. Franz von Liszt r Der Amtsantritt des-
ſelben wird nicht, wie ſonſt üblich, am Stiftungstage der Uni-
verſität, den 12. Jult, ſondern erſt am 15. Auguſt erfolgen,
bis zu welchem Tage wegen der im Juli d. J. ſtattfindenden
Feier des 200 jährigen Beſtehens unſerer alma water Fri-
dericiana ſich die Amtsdauer des gegenwärtigen Rektors, Pro
feſſor Dr. Der ausnahmsweiſe ausdehnt.

Der Wohlthätigteits Verein „Zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke“ hat geſtern im Saale des
Hotel Stadt Hamburg einen Ba z ar eröffnet, welcher heute Abend
wieder geſchloſſen wird. Daſelbſt werden theils Hausgegenſtände,
theils Lüxusartikel zum Verkauf geboten. Von welchen erfreulichen
Erfolgen die Ziele dieſes Vereins bisher gekrönt wurden, geht daraus
hervor, daß auf ſeine Koſten in dieſem Jahre 52 Kranke an 2531
Pera in den Kgl. Kliniken, dem Diakoniſſenhauſe und mehreren

rivatkliniken verpflegt werden konnten. Hoffentlich verſäumen unſere
geſchätzten Leſerinnen nicht, durch Einkäufe auf dem Bazar, welcher
von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet iſt, nach Kräften
die edlen Beſtrebungen des Vereins zu fördern.

rr—
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

4 Halle. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCoroliniſche Deutſche Akademie
der Naturf orſcher verlor durch den Tod in ihrer Sektion für Phyſio-
logie den Wirklichen Staatsrath Dr. Alexander Schmidt Proſeſſorder Phyſiologie und Direktor des phyſiologiſchen Inſtituts an der
Univerſität in Dorpat; Mitglied der Akademie ſeit 1884.

J Heidelberg. die Einrichtung einer Landesſternwartein Heidelberg iſt Sach die badiſche Kammer genehmigt worden.

Jeng. Es wird beabſichtigt, wie in den Jahren 1889 93
zu Jena vom 1.--16 Auguſt die 59 lgenden Kurſe,welche für akademiſch gebildete Lehrer und Lehrer an Seminaren
(nicht für Volksſchullehrer) bemeſſen ſind, h 7—8 Uhr:
Das Mikroskop (geometriſche und phyſikaliſche Theorie, Einzelver
mögen, Beſtimmung der Grundfaktoren, Nebenapparate) mit Demon
ſtrationen Dr. Fraubel. 8--9 Uhr Grundzüge der Unterrichtslehre: Profeſſor D Dr. Rein. 89 Uhr: Grundbegriffe der Natur-

lehre vom heutigen r aus Profeſſor Dr. Auerbach. S9 10 Uhr Ueber Bau und Leben der Pflanzen unter Vorführung
von pflanzenphyſiologiſchen rer die für den Schulunter
richt wichtig ſind Profeſſor Dr. Detmer. Täglich: Anleitung zubotaniſchmikroskopiſchen Arbeite n und pflanzenphyſiologiſchen Experi-
menten: Profeſſor Dr. Detmer. 10--11 Uhr: Ngeitung zu
phyſikaliſchen Experimenten Profeſſor Dr. Schäffer.
11—12, Uhr Moderne phyſikaliſche Demonſtrationen Profeſſor
Dr. Auerbach. 121 Uhr Schulhy. ygiene: Hofrath Profeſſor
Dr. Gärtner. 24 Uhr Zeit und Ortsbeſtimmung mit praktiſchen
Uebungen auf der Sternwarte: Dr. Knopf. 3--4 Uhr Demon-
ſtrationen elektriſcher und magnetiſcher Meſſungen Dr. Straubel.
4—-5 Uhr Neuere Ergebniſſe der theoretiſchen und experimentellen
Chemie Prof. Dr. Wolff. 5--6 Uhr Phyſiologiſche Pſychologie:
Prof. Dr. Ziehen. 5--7 Uhr Anleitung zu zootomiſchen Arbeiten
Dr. Rön ömer. 6--7 Uhr Anleitung zu Unterſuchungen mit Spektral-
und Polariſationsapparaten: Dr. Gänge. 7-8 Uhr Uebungen
im Glasblaſen Glasbläſer Haak. Das Honorar für jeden einzelnenKurſus (0-12 Stunden) beträgt 15 Diejenigen Kerren, welche
ſich an den Ferienkurſen betheiligen wollen, haben von ihrer Abſicht

die Herren Prof. Detmer oder 1 Rein in Kenntniß zu ſetzen.
Mittwoch, den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr geſellige Zuſammenkunſt im
Weimariſchen Hof.

Iuau JAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

4 angabe geſtattet.

e. Aus dem Saalkreiſe, 1. Mai. (Aus Garten und
Feld.) Die Blüthezeit der Kirſch-, Birnen und anderer Obſt-
bäume iſt nunmehr vorüber; nur die Apfelbäume zeigen noch ihreFarbenpracht. Da ein Froſt während dieſer Zeit nicht eingetreten, ſo
haben die Kirſch- und Pflaumenbäume gut angeſetzt, da die kleinen
Früchtchen ſchon bemerkbar ſind. Die jetzt etwas kalte Witterung
dürfte der verderblichen Jnſektenbrut etwas Einhalt thun. Das
Winter und Sommergetreide ſieht bis jetzt ziemlich befriedigend aus.
Der Raps ſteht in voller Blüthe und wurde vor einigen Tagen von
den n bedroht.

Freyburg 1. Mai. (Militär- Verein „Kron-rig z“) Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittels Aller
höchſter Ordre vom 19. März genehmigt, daß der hier beſtehende

Militär-Verein den Namen „Kronprin führen darf. Zugleich iſt
durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern und des Krieges dem
genannten Vereine die Führung einer Fahne e rte worden.

e Weißſzenufels, 2. Mai. (Kreisſparkaſſe. Städtiſcher
Frauenverein.) Gleich der ſtädtiſchen erfreut ſich auch unſere
Kreisſparkaſſe des wachſenden Vertrauens der Kreiseingeſeſſenen.
15 577 Einleger hatten am Schluſſe des Jahres 1893 zuſammen
6 381 365 c. der Sparkaſſe anvertraut. Der Reſervefonds dieſes
öffentlichen Jnſtituts war zu derſelben Zeit auf die ſtattliche Höhe
von rund 630 000 A. angewachſen. Jm Laufe des Jahres 1893 ſind
rund 70 000 A. mehr neu eingezahlt als abgehoben worden. Der
ſeit 32 Jahren hier beſtehende und in Segen wirkende ſtädtiſche
Frauenverein hat auch im verfloſſenen Etatsjahr treulich für
die Kinder der Wittwen geſorgt. Seine 154 Mitglieder hatten 577
Mark Jahresbeiträge gezahlt, außerdem ſtanden dem Verein noch
362 c. Zinſen zur Verfügung. Dieſe Summe hat hingereicht, für
22 Mädchen zu ſorgen, ſie zu kleiden, in weiblichen Handarbeitenunterrichten zu laſſen u. ſ. w., ihnen und noch 5 ehemaligen, jetzt
ſchon im Dienſte ſtehenden Pfleglingen zu Weihnachten zu beſcheeren
und 4 Mädchen zur Konfirmation würdig auszuſtatten. Das Ver
einsvermögen iſt auf 8504 angewachſen.

Aſchersleben, 1. Mai. (Phyſikatsprüfung.) DieHerren Dr. med. Heynacher und Roßberg hierſelbſt haben nach
Ablegung der erforderlichen Prüfung vor einigen Tagen die Quali
fikation zur Uebernahme eines Königlichen Kreisphyſikats erhalten.

Schwanebeck (Kreis Oſchersleben), 1. Mai. (Zu der
bereits gemeldeten Maſſen-Erkrankung) in dem benachbarten Rittergute HausNienburg ſchreibt das „Oſchersl.
Krbl.“ noch Folgendes: Am Sonntag Abend und in der Nacht er
krankten daſelbſt plötzlich mehrere Perſonen. Die Symptome der
Krankheit waren bei Allen dieſelben. Leibſchneiden, Schmerz im
Magen, beſonders gegen Druck, wüthende Kopfſchmerzen, Schwindel,
Hinfälligkeit, Schmerzen und Steifheit im Rücken und bei mehreren
in den Seinen ferner war bei Allen die irgend welche
Nahrung anzunehmen, zu konſtatiren, ſowie ſtarkes Durſtgefühl, theil-

weiſe Durchfall und Erbrechen. Die Temperatur der Kranken war 38 2

sind bereits im Preise D ganz vedeutend m
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zurückgesetzt worden.

Lewin,e Modcdde- und Weiss wanaren-
im Rathekeller-Neubau, Halle a. S.



39 0. Am Dienstag waren 38 Perſonen bettlägerig. Vom Dienskag zum
Mittwoch erkrankten noch 4 Perſonen. Bei den übrigen Erkrankten war
die Krankheit am Mittwoch gelindert, ſechs Patienten waren bereits
wieder aufgeſtanden und hatten zu arbeiten verſucht. Unmittelbare
Lebensgefahr ſcheint nur bei einer Frau vorzuliegen. Als Urſache
der Krankheit ließ ſich der Genuß von ſchwach angeräucherter Knob-
lauchswurſt feſtſtellen. Andere haben auch Karbonnadenfleiſch und
Rothwurſt gegeſſen und ſind ebenfalls erkrankt. Ein junger geſunder
Menſch, welcher von der Knoblauchswurſt nichts genoſſen hatte, wollte
nicht an die Krankheitsurſache glauben. Er verzehrte am Montag
ein Stück davon und war am Dienstag recht krank, wie alle andern.
Das Fleiſch und die Wurſt hat ein Fleiſcher aus Neuwegers-
leben verkauft. Da der dringende Verdacht vorliegt, daß die
Fleiſchwaaren von krepirtem Vieh herrühren, iſt der
Königlichen Staatsanwaltſchaft Anzeige zur weiteren Verfolgung er-
atte auch hat dieſelbe Proben von der beſchlagnahmten Wurſt er-
alten.

Frohſe, 1. Mai. (Einverleibungsprojekt.) Hier
hat man mit Intereſſe von den Verhandlungen der Stadtverordneten
Verſammlung zu Schönebeck Kenntniß genommen, die ſich mit
der Einverleibung unſeres Ortes in die größere Nachbarſtadt be
Wyeſtigte Dieſe Eingemeindung wird hier vielfach mit günſtigen
lugen angeſehen, da ſie wohl oder übel doch einmal erfolgen wird,

ein größeres Gemeinweſen leiſtungsfähiger iſt und im Allgemeinen
Vortheile bietet. Thatſächlich bilden Salze, Schönebeck und
grabſe, ja ſchon ſeit längerer Zeit einen einzigen Ort, denn ihre
Srenzen laufen recht ſehr ineinander. Allerdings iſt der Verluſt der
Selbſtſtändigkeit für einen alten geſchichtlichen Ort wie Frohſe
ſchmerzlich, doch dürfte der Name „Frohſe“, wenn auch nur als Name
eines Stadttheils, wohl bis in fernſte Zeiten beibehalten werden.

Magdeburg, 1. Mai. (Polizeiſtunde.) Wie aus
einer Bekanntmachung des Regierungspräſidenten im „Amtsblatt“
erſichtlich, wird für den Umfang des Regierungsbezirks Magdeburg
nach erfolgter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes die Poliz ei-
ſtunde für die Städte auf 11 Uhr Abends bis 4 Uhr
ger und für das Land auf 10 Uhr Abends bis vierUhr Morgens feſtgeſetzt. Ländliche Ortſchaften, in welchen die Ver
kehrsverhältniſſe denen der Städte ähnlich ſind, können den Städten
gleichgeſtellt werden, auch können für einzelne Gelegenheiten, ſowie
für beſtimmte Schankſtuben und Vergnügungsorte Einſchränkungen
der Polizeiſtunde gewährt werden. Zuwiderhandlungen werden an
den Gäſten mit Geldſtrafe bis zu 15 und an den Wirthen mit
Geldſtrafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.

W Erfurt, 1. Mai. (Die große Thüringer Ge-
werbe- und Jnduſtrie-Ausſtellun g) wurde heute
von dem Regierungspräſidenten von Brauchitſch mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und die v Fürſten
eröffnet. Der Redner wies in ſeiner Eröffnungsanſprache
auf die hohe wirthſchaftliche Bedeutung der Ausſtellung für
Thüringen hin, ſowie auf die propagandiſtiſche Eigenſchaft des
Unternehmens. Wenn die Thüringer Erzeugniſſe auch bekanntſeien, ſo wären ſie doch noch nicht auf einer größeren Aus-

ſtellung vereinigt geweſen. Der Landeshauptmann Graf
v. Wintzingerode aus Merſeburg ſowie verſchiedene andere hohe
Beamte der Provinz Sachſen, die ihr Erſcheinen urſprünglich
zugeſagt, konnten wegen des gleichzeitig ſtattfindenden Begräb-
niſſes des Herrn von Rauchhaupt bei der Eröffnungsfeier nicht
anweſend ſein.

d Mühlhauſen i. Th., 1. Mai. (Der Thüringiſche
Botaniſche Verein) hält ſeine nächſte Verſammlung am
15. d. Mts. in Mühlhauſen ab. Den Vorſitz wird Herr Profeſſor
Haußknecht führen. Auch ſind Ausflüge nach Treffurt und
Worbis geplant.

Wörlitz, 1. Mai. (Feuer.) Forgeſtern früh 1 Uhr
brach in der Wohnung des Korbmachers Alb. Mohs, Neue Reihe,
Jean aus, durch welches deſſen und das angrenzende Haus der
Frau Graul vernichtet worden ſind. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt bisher nicht ermittelt. Das eine der Häuſer gehört zu
den Grundſtücken, welche zur Anlage der Bahnhofsſtraße von der
Kommune käuflich erworben werden ſollen, doch hat, des hohen Kauf
preiſes wegen eine Einigung zwiſchen dem Beſitzer und der Stadt
noch nicht erzielt werden können.

Braunuſchweig, 1. Mai. (Viehbeſtand und Futker-
noth. Leichnam. Bahneröffnun g.) Bekanntlich hat
am 1. Dezember v. J. im Reiche eine außerordentliche Rind
viehzählun 8 ſtattgefunden, die den Zweck hatte, zu ermitteln,
in wie weit der Viehbeſtand in Folge der voraufgegangenen Futter

n et zurückgegangen ſei. Für das Herzogthum Braunſchweig wird
das Ergebniß ſoeben im neueſten Heft der vom ſtatiſtiſchen Bureau
des herzoglichen Staats miniſteriums herausgegebenen Beiträge zur
Statiſtik veröffentlicht. Danach iſt der Rindviehbeſtand in Jahres
friſt im Herzogthum von 113,798 auf 109,610 Stück, d. h. um 3,68
Feier zurückgegangen. Berückſichtigt man, daß der Rückgang im

teiche 6,7 pCt. im Durchſchnitt beträgt, daß ferner der Schweinebe-
ſtand im Braunſchweigiſchen ſtetig eine erhebliche Zunahme zu ver
zeichnen hat, ſo kann man ſo führt die Magdeburger Zeitung“
aus nicht ſagen, daß im Herzogthum die Folge der
Futterknappheit von 1893 ein Nothſtand geweſen iſt, wenigſtens ſo
weit das Flach- und Hügelland dabei in Frage kommen.
Anders dagegen ſteht es mit der Viehzucht im hohen Harz;
dort beziffert ſich die vorjährige Verringerung des Viehbeſtandes auf
12,56 und der Finanzrath Dr. Zimmermann, der Verfaſſer jener
anitlichen ſtatiſtiſchen Arbeit, erkennt an, daß dieſer Zuſtand die Lage
der Bevölkerung zu einer überaus gedrückten gemacht hat gleich
zeitig wird anſcheinend ein helfendes Eingreifen des Staates für die
von der yrbreg Futternoth betroffene Harzbevölkerung in Aus-
ſicht geſtellt. Heute wurde am Wilhelmithor die Leiche eines un
bekannten jungen Menſchen aus dem Waſſer gezogen. Die Polizei
glaubt in den Leichnam einen von Magdeburg aus wegen Ver
üntreuung von 700 c. ſteck brieflich r r zu er
kennen. Uebrigens wurden bei der Leiche noch 220 in Gold ge
funden. Die Eiſenbahnſtrecke Braunſchweig- Meine wurde
heute eröffnet damit iſt die Bahn Braunſchweig-Gifhorn vollendet.

Eiſenach, 1. Mai. (Der Landwirthſchaftliche
Hauptverein) für den 3. Verwaltungsbezirk hielt dieſer Tage
unter dem Vorſitz des Oberkammerherrn von Rotenhan auf
Neuenhof eine Verſammlung hierſelbſt ab. Jn derſelben wurde u. a.
beſchloſſen, die dem Vereine zur Verfügung geſtellten Mittel zum
Zwecke der Linderung des durch den Fuüttermangel hervorge-
rufenen landwirthſchaftlichen Nothſtandes zur Deckung der Zinſen zu
verwenden, die den Gemeinden aus den zur Beſchaffung von Futter
mitteln gewährten ſtaatlichen Darlehen erwachſen. Dieſe verfüglichen
Mittel beſtehen aus einem Gnadengeſchenk der Großherzogin und
einer Zuwendung aus der „Goldenen Hochzeitsſtiftung“. Um, wo
es geht, einem durch Trockenheit hervorgerufenen Futtermangel nach
Möglichkeit entgegenzutreten, ſoll auf Vereinskoſten ein Kulturtech-

niker das Vereinsgebiet berelſen, um en wo durch Berväſſe
rungseinrichtungen der Graswuchs gefördert werden könne.

Dresden, 1. Mai. (Einen unheimlichen Fund
machten geſtern früh kurz vor 5 Uhr zwei Cottaer Bahnbeamt,,
welche den Leichnam eines etwa 20 jährigen Mädchens
aus der neuen Weißeritz am 1. Wehr in Cotta ans Ufer zogen,
Die Taille des jungen Mädchens war auf der Bruſt zerriſſen, der
Rock des Kleides fehlte gänzlich, die Schädeldecke war zertrümmert
und zeigte einen 15 em langen Spalt, ſo daß das Gehirn ſichtbar
iſt. Jn der Schläfe iſt ein 3 em breiter Meſſerſtich wahrzunehmen
und das Geſicht iſt ganz zerkratzt. Die Polizei wurde augenblicklich
in Kenntniß geſetzt und nahm den Leichnam in ihren Gewahrſam.
Man vermuthet den erſchütternden Ausgang eines Liebesdramas.
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Perſonalnachrichten.
(Ernennungen ee.) Der bisherige OberVerwalkungs,

erichts-Rath Auguſt Eduard Bodo Voigts in Berlin iſt zumPraſtdenten des LandesKonſiſtoriums in Hannover, der Hauptpaſtor

Beckmann in Schönberg zum Propſt der Propſtei Plön im Re
gierungsbezirk Schleswig, und der bisherige Seminar-Oberlehrer
Julius Romeiks zu Karalene zum Seminar-Direktor ernannt, ſowie dem Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin Eduard

Jacobsthal der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver-
liehen, der Forſtmeiſter Kalckhoff zu Lautenburg auf die Ober
förſterſtelle Koſel, mit dem Amtsſitz zu Klodnitz, im Regierungsbezirk
Oppeln, und der Oberförſter Wen zel zu Fiſchbach auf die Oberför
ſterſtelle Polle im Regierungsbezirk Hannover verſetzt worden. Die Forſt
Aſſeſſoren E. Hirſchfeld und Roezel ſind zu Oberförſtern ernannt,
Dem Oberförſter Hirſchfeld iſt die Oberförſterſtelle Lautenburg
im Regierungsbezirk Marienwerder und dem Oberförſter Roezel
die Oberförſterſtelle Fiſchbach im Regierungsbezirk Trier übertragen
worden. Dem zum 1. Mai d. J. an das Pommerſche Landgeſtüt
zu Labes verſetzten Geſtüt Inſpektor Schultze iſt die kommiſſariſche
Verwaltung der r für den Kreis Regenwalde über-
tragen, der Geſtüt Inſpektor Toepper zu Labes als OberRoßarzt
an das Hauptgeſtüt Trakehnen verſetzt worden. Der bisher bein
Neubau des Prinz Heinrich-- Gymnaſiums in Schöneberg beſchäftigte
LandBauinſpektor Poetſch iſt der Königlichen MiniſterialBau
kommiſſion in Berlin zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Dem Seminar-Direktor Romeiks iſt das Direktorat des Schul
lehrer Seminars zu Karalene verliehen worden. Der bisherige
Seminarlehrer Werner iſt zum KreisSchulinſpektor ernannt worden.
Dem Landrath Dr. Meiſter zu Marggrabowa, Regierungsbezirk
Gumbinnen, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts
im Kreiſe Linden, Regierungsbezirk Hannover, übertragen worden.
Der bisher beurlaubte Regierungs Aſſeſſor Graf v. Dönhoff iſt
bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Reichenbach, Regierungs
bezirk Breslau, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zu
eiheilt. Die Regierungs Referendare Höckner aus Trier, Dr. jur,
Nettenheimer aus Caſſel, Graf von Keyſerling aus
Breslau und Freiherr von dem BusſcheJppenburg genannt
v. Keſſel haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-

waltungsdienſt beſtanden.

Verlag der Halleſchen Zeitung u. b, H.
Verankwortlich: Für Politik: Chefredakteür Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

s T J Merp littwoeh, den 2. Mai, Freitag, den 4. Nai, Sonnabend, den 5, Mai S
S uS Grosser Rester-Werkauf eS S in Maaßen von 14 Metern. Grosse Auswahl von Reſtern, geeignet für Besätze, Schürzen, S S
S S Blousen, Kinder- Anzüge und Knappe Roben auſſallend billig. S SS JS Halle FoststrassechwarzzenbergerS S 5410) Sanle- 3 5 910. St II e 2 eSpecialgeschäft für Plüsch, Sammet und Seidenstoffe.

Andreas Saxlehner tFür Hansfranuen! Bonner Lotterie er
ln Mund t W'ollI sachen wegen n 9 ten eer Ar den zu ſehr haltbaren Kleider-, rock 9 elſtoffen, e gn en dal e de ne u Hauptgewinne Baar: Hu nyacli J änos
illigen Preiſen umgearbeitet durch R. 8 H.ß Annahmeſtelle und Muſterſager ſ“ n enitedt a. H [11430 M. 20000, 10 000, 5000 Zu ne r

Halle a/S. bei II. e l aus Früher H. Mochau, Leoseo à I M. II u 10 II. Minerahvasserdepöts G
Gr. VIxichstrasse 4 D. Lewin. Berlin C. tund Frau L. Quer urth, Südſtraße 2. Spandauer rücke 16. r poiwebe e orzugs

Hochherrſchaftliche Wohnung. e
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt

Dicſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
Carl Steckner.

J. zu vermiethen.
2 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör.

m

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes

vom 11. Juli 1887, betreffend
die Prämienberechnnng für die bei Regiebanarbeiten

beſchäftigten Perſonen,
bringen wir zur öffentlichen Keuntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
Januar, Februar und März 1894 behufs Einſichtnahme während zweier
vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiter
Verſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, eine Treppe rechts, ausliegt.
m Die Abführung der pro 1. Quartal 1894 fälligen Beiträge iſt in der gedachten
Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungs-
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 24. April 1894.
Der Magiſtrat.

Amkliche Vekannkmachungen.

Porto u. Liste 30 P.

Freihändiger Verkauf
wegen Aufgabe der m

1 Dreſchmaſchine, compl. Gar u.
mith),

(Stahlſchienen) nebſt 20 Kipplowrys,
15 Stück 4“ Wirthſthaftswagen,

6

v

Swith (12617 e1 Feldeiſenbahn, 3000 Ifd. Mtr. Geleis
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Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
7 Verdauungsorganen vertragen
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.
2 Mähmaſchinen (Wood),
5 Hackmaſchinen r u. r vimmermann 6' brt.2 Drillmaſchinen dSubreieberis ort

2 Düngerſtreumaſchinen (1 Pat. Schloer),
(1 Pat. Siedersleben),

1 Trieur (Roeber, Eichrodt)
1 Windfeger

1 Oelkuchenbrecher, 45diverſe Wirthſchafts und Ackergeräthe, 50
als: Milchkühlapparat und ſonſt. Molkerei
utenſilien, eine G Anzahl verſchiedener
Hacken, als: Getreide-, Kartoffel- und
Rübenhacken, Rübengriffel, Spaten, Rechen,
Sicheln, Senſen, Hackmeſſer etc., Krümmer,
Exſtirpatoren, 3ſchaarige Pflüge, Kartoffel

Wochen

Preigermäßigung für Kohlen u. Preßfteine.
Für die Sommermonate Mai bis September ermäßigen wir die Preiſe für

unſere zu Stuben und Küchenbrand vorzüglich geeigneten Brenn materialien
auf 47 ab Platz u. 14 Mk. frei elaß pro 1000 Stück Preßſteine,

n 32 Pf. 1 Hektl. Nußkohlen,
2 e Knorpelkohlen,60 I 1 Stückkohlen.D. Bei Abſchluß für größere Mengen gewähren wir Rabatt. W

Vom 1. Oktober ab treten wieder die höheren Preiſe ein.

Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.
Bekanntmachung.

Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des Spezial Protokolls über die bei

rode und Häufelpflüge, Croscyllwalze etc.,
Pferde und Ochſengeſchirre, Kellen etc.

Sämmtliche Gegenſtände ſind gut er-
Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, dauer

dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom S. bis 24. Februar d. Js.
abgehaltene Auktion der verfallenen, in den Mougaten Oktober, November
und Dezember 1892 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nummern 46861 bis 58640 trugen und worüber die Pfandſcheine in
blauem Druck ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Ver
pfänder bezw. Pfandſcheingnhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion über die
Serecinſta des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der einjährigen

räkluſivfriſt
vom 18. April 1894 bis 17. April 1895

bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe 9 unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Orts-
armen-Kaſſe.

halten und werden die Preiſe zeit und

e 7 geſtellt.2 VlIrieh.ltengrotten.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Guſtav Fuchs
zu Halle a. S., Große Steinſtraße Nr. 9,
wird, nachdem der in dem Vergleichs
termine vom 7. April 1894 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Be

hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handceentrifnuge iſt die

»„Balance“s,
Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Pro

ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. (12636
Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 65.

Molkerei-Burean
Paul Krüger.

Milchlkauren.
ſluß vom T April 1894 beſtätigt iſt, Einem geehrten Publikum empfiehlt Rittergut Zscherben ſeineHalle a. S. den 16. Avril 1894. e s r Milchhoie, Vrnderſtr e v e er en wen

rn t ann
Das Leihamt der Stadt Halle a. S. Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. auf Wunſch gekochte Milch ver ſei

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. m T Sag 2
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Vermiſchtes.
Weiteres zum Fall Joniaux. Antwerpen, 27. April.

Noch ſind die Gutachten der unterſuchenden Chemiker und Aerzte be
treffs des Ablay'ſchen nicht ganz abgeſchloſſen. Allein
man fand nicht nur im Magen, ſondern auch in anderen Organen
erhebliche Morphium-Quantikäten. Bekanntlich hatte Fräulein Emile
Ablay, die Schweſter der Angeſchuldigten, von vornherein behauptet,
daß man wahrſcheinlich dort und bei ihrer Schweſter Leony Gifttheile
finden werde, weil ja der Arzt beſonders Letzterer oft arſenik und
morphinmhaltige Arzneien verſchrieben habe. Dieſelbe Zeugin hat
ſich auch trotz aller Zureden des inquirirenden Richters nicht bewegen
laſſen, das Geheimniß betreffs der verſchwundenen 40000 Fr. zu
lüften. Sie erwidert immer wieder: „Das würde die Ehre meiner
Multer verletzen.“ Anſcheinend zögert der Richter noch, mit Zwangs
maßregeln einzuſchreiten. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß Frau
Joniaux in letzter Zeit wiederholt für größere Summen Edelſteine
gekauft hat, um ſich auf Bällen damit zu ſchmücken. Allein in
keinem Falle vermochte ſie ſie zu bezahlen, und, gedrängt von den
Juwelieren, hat ſie ſie noch kurz vor ihrer Verhaftung nach längerer
Mahnfriſt zurückgebracht. Man nimmt an, ſie habe ſie dern um
ſich Geld zu verſchaffen. Die beiden Juweliere (es handelt ſich um
je 4000 Fr.) ſind bereits verhört. Uebrigens hatte Herr Joniaux
um dieſen Brillantenankauf gewußt, wodurch die Angelegenheit immer
geheimnißvoller wird.

Jn der Schweichelſchen Mordſache geht den Berliner Blättern
eine verblüffende Nachricht zu, die allerdings mit Vorſicht aufzu
nehnten ſein dürfte. Geſtern Morgen erſchien bei dem Gutsvorſteher
der VillenKolonie Grunewald eine Frau K., die am Kronprinzen
damm in Halenſee wohnt, und gab die nacbſtehenden Angaben
zu Protokoll: Zu früher Morgenſtunde ſei ſie vom Franzensbader
Garten, der bekanntlich in der Nähe der Reinerzſtraße liegt, nach der
Fontaneſtraße gegangen und ſchließlich durch die Hubertusbaderſtraße
gekommen. Da ſei plötzlich aus dem Zuge der Beymeſtraße ein
Mann an ſie herangetreten, habe ſie mit den unfläthigſten Reden
überſchüttet und endlich drohend aufgefordert, ihm in eine Schonung
u folgen. Vorher habe ſie eben in der Hubertusbaderſtraße einen
lrbeiter bemerkt und den zudringlichen Menſchen auf ihn aufmerk-

ſam gemacht. Darauf ſei der ſtrolchartig ausſehende Menſch in der
Richtung nach dem Gaſthauſe „Zum alten Ziethen“ entflohen. Bei der

PerſonalBeſchreibung gab ſie an, daß der verkommen, ausſehende
Mann ein röthliches, aufgedunſenes Geſicht gehabt habe, das ein
hellblonder Stoppelbart bedeckte, der etwa vier Wochen nicht raſirt
geweſen ſei. Der Schnurrbart ſei einen Ton dunkler und ſtark ge
weſen. Der Anzug beſtehe aus dunklem Rock und Beinkleid und
dunkelm Hut. Als Kennzeichen gab Frau K. noch an, daß der Mann
einen ſcheuen Blick gehabt habe, als wenn er von unten nach oben
ſähe. Dies ſei wahrſcheinlich die Perſönlichkeit, die vor dem an
Helene Schweichel verübten Morde in der Umgebung des Thatortes
t habe. Wenn nun auch erfahrungsmäßig Perſonalbeſchreiungen von Frauen oft unzuverläſſig ſind, ſo dürfte die Anzeige der

Frau K. dennoch nicht von der Hand zu weiſen ſein, da der geſuchte
Bettler in Thiede bisher nicht erkannt werden konnte, und eine Aehn
lichkeit zwiſchen Thiede und dem Unbekannten zu beſtehen ſcheint.
Freilich fehlt auch bei dem Letzteren der Ueberzieher. Die Behörden
werden nach der neu aufgetauchten Perſönlichkeit forſchen müſſen, da
Thiede noch immer nicht geſtanden hat, und die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Blutthat von einer anderen Perſon
begangen iſt. Die Anzeige iſt noch geſtern dem Amtsvorſteher in
Wilmersdorf zugegangen, und dürfte ſchon heute dem Unterſuchungs-
richter vorliegen. Uebrigens werden jetzt in der Villenkolonie Grune-
wald auch ſämmtliche unbebauten Grundſtücke eingefriedigt, um die
in den Schonungen für Geſindel vorhanden geweſenen Schlupfwinkel
verſchwinden zu laſſen. Desgleichen wird der polizeiliche Aufſichts
dienſt verſtärkt.

Zu dem Thorner wird uns ferner berichtek,
die bisherige Unterſuchung habe ſoviel Material ergeben, daß An
klage wegen Landesverraths erhoben werden ſoll. Zu ſeinem Ver
theidiger hat der angeſchuldigte Gymnaſiaſt den Thorner Rechts
anwalt Warda erwählt. Szuolz wurde erſt verhaftet, nachdem er
längere Zeit ſeitens der Polizei beobachtet worden war.

Zu dem furchtbaren Unglück im Kohlenbergwerk von Bois
du Luec in Belgien, bei la Lourvière, von dem wir telegraphiſch be
richtet, gehen uns jetzt weitere Einzelheiten zu Es war Morgens
51 Uhr, als ein mit 16 Arbeitern beſetzter Fahrſtuhl den Saint-
EmanuelSchacht niedergelaſſen wurde. Jn einer Tiefe von 450 m
angelangt, gab es plötzlich einen furchtbaren Stoß der Stuhl wankte,
und als die Jnſaſſen von ihrem Schrecken wieder zum Bewußtſein
kamen, gewahrten ſie, daß acht ihrer Kameraden fehlten. Dieſe
waren 80 Meter in die Tiefe geſtürzt und auf der Stelle getödtet

worden. Die aufgefundenen Leichname waren derart verſtümmelt,
daß ſie kaum noch erkennbar waren. Doch andere weitere Opfer
ſollten dieſen nachfolgen. Der Fahrſtuhl, der drei Abtheilungen ent
hielt, wurde kurz nach jenem Ruck er war gegen die Seitenwände
geſtoßen von dem Maſchiniſten, der nicht merkte, daß das Seil,

die Urſache des Unglücks ſich von dem einen der Takelhaken
losgelöſt hatte, ruhig weiter hinabgelaſſen, ſo daß er plötzlich in die
Tiefe hinabſtürzte. Dadurch wurden vier andere Arbeiter getödtet
und viele verletzt. Die meiſten der Opfer waren verheirathet und
hinterlaſſen zahlreiche Famiien. Als Zeichen der Trauer. ließ die
Sociots von Bois du Luc ſofort feiern.

Ein einjährig-freiwilliger Krankenwärter dient z. Z. im
Spandauer Garniſon-Lazareth ſein Jahr ab. Er iſt n aus Weſt
preußen gebürtiger Mennonit, deſſen Religion den Krieg bekanntlich
verwirft. Bei den in Berlin lebenden Mennoniten wird dieſe Satzung
vielfach nicht mehr ſo ſtreng beachtet; die weſtpreußiſchen Glaubens
genoſſen halten jedoch noch ſtarr daran feſt. Die Militairverwaltung
hat in Folge deſſen dem jungen Mann geſtattet, ſeiner Dienſtpflicht
als „Krankenwärter“ zu genügen.

Geſtörtes Begräbuiß. Kürzlich ſtarb auf dem Gute P., Kreis
Pillkallen, die Altſitzerin E. Als die Leiche zur Ruhe gebracht werden
ſollte und Geiſtlicher und Leidtragende bereits zur Stelle waren,
ſtürzte der Sohn der Verſtorbenen, der jetzige Beſitzer des Gutes, in
einem Wahnſinnsanfalle mit einem Gewehr in das Trauerzimmer,
um die Anweſenden zu vertreiben. Nur mit der größten Mühe ge-
lang es, den Unglücklichen zu bändigen, damit die Leiche zum Fried
hofe gebracht werden konnte.

Zwei deutſche Deſertenre von einem in Metz ſtehenden
Kavallerie-Regiment, Stenzel und Klein, die erſt geſtern Morgen in
Paris eingetroffen waren, ſielen, den Pariſer Blättern zufolge, am
verwichenen Abend vollſtändig berauſcht in eine Kneipe in der Rue
d'Allemagne ein und verlangten weiteres Getränk. Die Wirthin
verweigerte ihr Begehr, und die beiden ſchlimmen Gäſte begannen
in ihrem Unmuth zuerſt die Frau zu prügeln und dann alles, was
in ihren Bereich kam, zu zerſchlagen. Glücklicherweiſe war bald die
Polizei zur Stelle, bewältigte die beiden Trunkenbolde und führte
ſie vor den Kommiſſar, der nach ihren Militärpapieren die Richtig-
keit ihrer Angaben feſtſtellte und ſie ins Polizeigefängniß ab
führen ließ.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtugchrichten.

l nrg 1. Mai. Die Sachverſtändigen- Kommiſſion des
Effektenhandels beſchloß, da ſie ſich über die Vertheilung der
Stempelſteuer nicht einigen konnte, eine Verſammlung ſämmt-
licher, am Effektenmarkt betheiligten Firmen auf den 7. d. M.
einzuberufen.

Wien, 1. Mai. Die Börſe war wegen der Maifeier der
Arbeiter reſervirt, BankAktien, Renten, Montan und Jnduſtrie-

werthe umſatzlos, nur ne BahnenAktien lebhafter und
höher, Valuta weiter ſteigen

London, 1. Mai. Die heute eröffnete Wollauktion
war ſtark beſucht, die Betheiligung war lebhaft. Auſtralier,
Merino unverändert, mitunter 5 pCt. billiger. Kreuzzuchten
kaum behauptet. Capwolle zu wenig angeboten, als daß Urtheil
möglich geweſen wäre. Das Total Angebot betrug 392 000
Ballen. Heüte wurden 116000 Ballen angeboten.

Paris, 1. Mai. Die heutige Börſe war ſehr animirt.
Rente ſteigend auf leichte Liquidation und großen Kaſſabedarf.
Report 4 Centimes, ar Werthe beliebt, beſonders Otto
manbank. Neue türkiſche Obligationen mit 15 Fres. Agio
gegen Emiſſionspreis 425 gehandelt. Rio Tinto weiter rück
gängig. Banque de Paris ſteigend. Spanier gedrückt auf ver
ſchiedene ungünſtige Gerüchte.

New-York, 30. April. Die Börſe eröffnete mit höheren
Courſen, welche jedoch im ſpäteren Verlaufe etwas nachgaben.
Schluß ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 270 000 Stück.

Marktberichte.
Leipzig, den 1. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von

Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
matt, inländ. 134-145 bez. Brf., ausländ. 146 150 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto matt, inländiſcher 118—124 bez. u. Br.
Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 150--170 nominell,
Mahl und Futterwaare 106--110 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 140-154 bez. Br. aus-
ländiſcher 135—150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
110 bez. Brf. Donau 106--108 bez. Brf. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175--185 do. Futter 140--150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß flau flüſſiges 43,25 Brf.,
gefrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 46--47. Klee-
ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.
do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 49,10 c. Geld mit 70 A. Ver-
brauchsabgabe 29,40 A. Geld. Sonnabend, 28. April mit 50
Verbrauchsabgabe 49,20 c. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe
29,50 Mark Geld.

New-York, 30. April. Weizen ſchwächte ſich nach Er
öffnung etwas ab auf günſtiges Wetter im Weſten Zunahme der
unterwegs befindlichen Menge und auf allgemeine Liquidation per
Mai, ſpäter erholt, weil die ſichtbaren Vorräthe ſich mehr vermindert
haben als erwartet wurde. Schluß ſtetig.

Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf Abnahme der
ſichtbaren Vorräthe, ſpäter Reaktion. Schluß träge.

Chicago, 30. April. Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung
etwas ab auf günſtiges Wetter, Zunahme der unterwegs befindlichen
Menge und auf Realiſirungen, ſpäter erholt auf Berichte von einer
Kälteſtrsmung und auf Käufe per Mai. Schluß ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt.
Schluß ſtetig.

New-York, 1. Mai. h n der letzten Woche
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß-
britannien 71 000, do. nach Frankreich 34000, do. nach anderen
Häfen des Kontinents 47000, do. von Kalifornien und Oregon
na olhritannien do. nach anderen Häfen des Kontinents

Qrts.

Viehmärkte.
London, 30. April. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt

Sirabt waren: Hornvieh 1400 Stück, Schafe 15000 Stück, Kälber 30
tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 37.

k Hornvieh 3 sh. 4 4. bis 4 sh. 8 Schafe 4 sh. bis 5 sh. d.,
älber 3 sh. 4 d. bis 5 sh.,, Schweine

Verlovſungen.
Oldenburg, 1. Mai. Jn der heutigen Ziehung der Olden-

burger 40 Thaler-Looſe fielen 60 000 auf Nr. 16 628, 1500
auf Nr. 59 389, je 600 auf Nr. 25 257, 59 910, 69868, je 300
auf Nr. 46 390, 63 767, 65 211, 79 430, 88 267, je 180 auf Nr.
21 058, 41 593, 43 545, 48 425, 48 674, 77 846, 85 823, 95 663,
101 840, 112 393.

München, 1. Mai. Gewinnziehung der vierprozenkigen
100 Thaler-Looſe: 300 000 A. Nr. 46 285. 48 000 A. Nr. 83 182.
6000 Nr. 151 408. 4800 A. Nr. 30 256. Je 2400 Nr. 30 253,
38 061, 60 019, 98 371. Je 1200 c. Nr. 10 668, 32 138, 32 306,
37 394, 48 940, 103 397, 143 188, 152 596.

Wien, 1. Mai. Prämienziehung der öſterreichiſchen 1858 er
Kreditlooſe; 150 000 Fl. Ser. 471 Nr. 2, 30000 Fl. Ser. 2219
Nr. 10, 15 000 Fl. Ser. 3684 Nr. 45, je 5000 Fl. Ser. 2018
Nr. 84, Ser. 2219 Nr. 5. Weiter gezogene Serien: 471. 926 1010
1516 1601 1708 2018 2219 2247 2313 2500 2702 3431 3477 3508
3684 3738 3836 4190.

Wien, 1. Mai. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 1860 er
Looſe 30 000 Fl. Ser. 2503 Nr. 5; 50000 Fl. Ser. 2503 Nr. 11;
25 000 Fl. Ser. 13 177 Nr. 9; je 10 000 Fl. Ser. 11697 Nr. 9,Ser. 18984 Nr. 5; je 5000 Fl. Ser. 1739 Nr. 17, Ser. 1571
Nr. 16. Ser. 2555 Nr. 2, Ser. 3654 Nr. 16, Ser. 6189 Nr. 4,
Ser. 6278 Nr. 19, Ser. 9772 Nr. 4, Ser. 10 384 Nr. 1, Ser. 11053
Nr. 7, Ser. 11 626 Nr. 20, Ser. 14577 Nr. 6, Ser. 15 586 Nr. 5,
Ser. 15 615 Nr. 7, Ser. 18 798 Nr. 20. Ser. 19 942 Nr. 18.

Mailand, 1. Mai. Jtalieniſche 55 Rente 87,52! Mittel
meerbahn 457,00, Meridionaux 600,00, Wechſel auf Paris 112,5,
Wechſel auf Berlin 138,20, Banca Generale 72,00, Banca Jtalia 855,
Credit mobligre 153.

Vermiſchte Nachrichten.
Weimnar-Geraer Eiſenbahn. Dem Jahresbericht der

Weimar-Geraer Eiſenbahn- Geſellſchaft für 1893 iſt das Foilgende zu
entnehmen: Es betrug die Summe der Betriebs Einnahmen
1 342 700,31 die der Betriebs-Ausgaben 837 604,96 A. ſo daß
ein Ueberſchuß von 505 095,35 A. verbleibt. Nachdem in den Er-
neuerungsfonds 8 839,77 c. und in den Bau und Betriebs-Ergän
zungsfonds 10 814,61 A. zurückgelegt worden ſind, konnten vertheilt
werden: Zinſen 56 516 Amortiſation 7 600 Ac, Tantièmen
10 488,34 Steuern 13 151,13 c. und 396 000 Dividende
für die Stamm-Prioritäts-Aktien. Für 1894 verbleibt ein Ueber-
ſchuß von 1 685,50 Die Bilanz zeigt in Altiven und Paſſiven
die Summe von 22 371 196.63

Leipziger Lebens Verſichernugs- Geſellſchaft. In der
geſtrigen GeneralVerſammlung der Verſicherten der Leipziger Lebens-
VerſicherungsGeſellſchaft, gegründet 1830 (Alte Leipziger), wurden
der Rechenſchaftsbericht für 1893, der einen Reingewinn von
4 436 257 ausweiſt, ſowie die Anträge des Verwaltungsraths auf
Auszahlung der Verſicherungsſummen für zwei und der Rückkaufs-
werthe für fünf erloſchene Verſicherungen genehmigt.

Butzke und Co., A. G. ſür Metall Jnduſtrie. Die
geſtrige Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht und die
Bilanz und ſetzte die Dividende auf 4 pCt. feſt. Auf eine Anfrage
theilte die Direktion mit, daß der Geſellſchaft ein Verfahren zur Her-
ſtellung eines Glühkörpers angeboten worden ſei, welches das Auer-
ſche Patent vollſtändig erſetzen, ja ſogar übertreffen ſollte. Die Ver
handlungen hätten ſich indeſſen zerſchlagen, da die Forderung der
Erfinder eine ganz exorbitante geweſen ſei und auch
ſonſtige Bedenken Die Redaktion.) ſich geltend gemacht hätten.
Jndeß ſtehe die Geſellſchaft ſchon ſeit längerer Zeit
mit anderen Erſindern in Verbindung die fortgeſetzten
Verſuche mit den von Letzteren gemachten Erfindungen zur Her-
ſtellung eines Glühkörpers ſeien bisher ohne Reſultat geblieben.
Die von der Geſellſchaft neu aufgenommenen Jnduſtriezweige, wie
die Herſtellung von Gas, Koch und Heizapparaten, Telegraphen-und Telephon-Anlagen und Petrolen- Aleren, befänden ſich in

guter Entwickelung. Die Verwaltung hoffe daher zuverſichtlich für
das laufende Jahr bei vorausſichtlich normaler Entwickelung des Ge-
ſchäfts ein befriedigendes Reſultat in Ausſicht ſtellen zu dürfen. Jn
den Aufſichtsrath wurden die Herren Butzke, Bankdirektor Weill,
Zuckermandel und Kommerzienrath Henneberg wieder und an Stelle
des verſtorbenen Aufſichtsrathsmitgliedes Herrn Albert Parriſtus
Herr Dr. Alfred Parriſius neugewähſt.

Wiener Nachrichten. Der Handelsminiſter bereitet ein
neues Lokalbahngeſetz vor, auf Grund deſſen die Oeſtereichiſche Lokal
bahn- Geſellſchaft in eine Eiſenbahn-Rentenbank umgewandelt werden
ſoll. Der Reingewinn der Böhmiſchen Weſtbahn ergiebt gegen
das Vorjahr ein Plus von 73 692 fl. Die Dividende der Oeſter
reichiſchen Staatsbahn beträgt 28 Francs; ſie iſt die höchſte ſeit
1884. Auf neue Rechnung wurden 660257 fl. vorgetragen. Das
r ver Oeſterreichiſchen Schrauben Fabriken erhöhte die Preiſe
um

Leipziger Vörſe vom 1. Mai.

gf. f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 9t Leipziger Malzfbr. Schkeuditz s

EreditVerein 31 98,00 G Div. von 92/93 109 4 156,09 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 (1614.50 G

Eredit-Berein Z. 98,00 B Zuckerraſfinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92,93 4 127,50 BGewſch. von 59/67 (ev. 4 958,(00 G

do. von 1875 (ev.) 4 98,00 G
do. von 1882 4 98,25 G Vuſſchtiehrader do. 41 103,10do. von 1876 (ev.) 497,25 G Sieger do. von 72 o8,30 0

aq-T 9 5 3Altenburg geig St. 4 191,00 6 PragTurnauer do. 103,00

Leipziger Bank 4 132,5046 n.do. Credit u. Sparbank 4 1109,00 G Dörſtew. Nattmn. Wo 50,00

ſchrel eitz Par.- u. Solarölfabrit277 Schuldverſchreib. Zeit P n i ſee. 10450
che Straßenbahn 215Div. von 1802 Mansfelder Kuxe 0 315,00 G

Magdeburger Vörſe vom 1. Mai.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,70 G
do. do. 3 i x la 97,606GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 i 104,00 G

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mt. vollgez. 30 33!,] 745,00 bMagdeburger Fenuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 200 Einn 202 150do. Hagel-VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 451do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1200 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45
RNückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz e e 4 31 6, 72Aetien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 l 158,50 B
Cyemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 8 115,50 BDeſſauer GasActien 4 lo 10iette“ ElöſchiſſGeſellſchaftActien 4Magdeburger Vade und Waſchanſtalt. 4 4 i 3

do BergwerlsSt.P. Actien 4 33 20do. StraßenbahnActien. 4 6 G 136,00 B
Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 241 14ZuckerLiquidat KaſſeActien 4 5 5 105,00 bMagdeburger Zuckerrafſin. St. Llctien 6 0 s

do. do. St.-Prior 0 müehhee
Verliner Produktenbörſe.

Berlin, 1. Mai. Wind: NNO. Wetter: Kühl, trübe. Die
heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung. Die große
Schlacht, welche man für dieſen 1. Mai, den berühmten Frühjahrs-
termin, erwartet hatte, hat ſich nicht vollzogen. Die kleineren
Engagements für außerhalb waren durch die Kommiſſionäre bereits
regulirt, und die Hauptaktion verlief ſo ſtill, wie wir es vermuthet
hatten. Die Hauſſepartei nahm faſt alle Roggen-Kündigungsſcheine
willig auf und auch Weizen fand zum größeren Theil Unterkommen
bei denſelben Firmen und ihren Mitläufern. Die Baiſſe zeigte
auch keine große Luſt zu Blankoabgaben per Mai und ſo verlief
der „große Kampf“ vorläufig recht unblutig. Die Ankündigungen
in Weizen ſtellten ſich auf 3700 t (gegen 1350 t am 1. Mai
1893) und Noggen auf 6100 t gegen 6300 t im Vorjahr).
Wieviel von dieſen Scheinen in der That in Waare effektuirt
werden wird, läßt ſich noch nicht überſehen, ein größerer Theil
der angekündigten Waare wird wohl für unkontraktlich erklärt
werden. Das Weizenlager in Berlin hat gegen den 1. April um
nur 794 t abgenommen, auch Hafer nur um 478 t, dagegen zeigt
das Roggenlager eine Zunahme von 12856 t. Letzteres war der
Hauptgrund daß Roggen bei der glatten Abwickelung desKündigungsgeſchäfts nicht noch mehr im Preiſe gewann, wie es in

der That der Fall war und insbeſondere im Verhältniß zu Weizen.
Weizen, für den man wohl ſchwächere Tendenz gefürchtet hatte,
auf den aber auch die wieder ſteigenden Notirungen Amerikas
günſtig wirkten, gewann für Mai 1, für ſpätere Sichten 50--75 4.

Roggen profitirte für Mai 75 für Juni und Juli 25
und Herbſt ſchließt wie geſtern. Auf dem Effektivmarkt iſt nur ſehr
geringer Umſatz geweſen, da ſich das Hauptintereſſe auf die Erledigung
des Kündigungsgeſchäfts konzentrirte. Das Noggenmehllager hat
um etwa die Hälfte abgenommen, da die Mühlen der Umgegend
nicht mehr nach Berlin liefern und deshalb hier mehr vom Platze kon
ſumirt wird. Ausländiſche Offerten blieben heute ganz unbeachtet.
Hafer zeigte feſte Tendenz im Anſchluß an Brodgetreide und auf
Käufe der Hauſſiers, auch die 6 Kündigungsſcheine 300 t) wur
den von derſelben Seite empfangen. Termine ſchließen 1,25
1,50 höher. Ruſſiſcher Hafer iſt wenig umgegangen, wenn auch die
geforderten Preiſe eine kleine Ermäßigung zeigen. Mais zeigte
ebenfalls etwas beſſere Haltung. Die 11 Kündigungsſcheine fanden
Abnehmer, wenn auch die Stimmung für vordere Sicht in Folge
der Zunahme des Lagers um 2966 t wenig günſtig war, dagegen

ſpätere Sichten um 50 4. üböl eröffnete ruhig,
erholte ſich aber kräftig als die geſammten Kündigungen von
3400 Ctr. bei den Fabrikanten aufgenommen wurden und profitirtene



Trap 40-—50 Spiritus war ebenfalls nicht matt, ein
il der R 56 000 wurde abgenommen, ein anderer

ging nach en irculation an die Empfänger zurück, Preiſe
a höher.

Waareu und Produkteuberichte.
Getreide.

Verlin, Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine feſt u. höher, gek. 3700 To., Kündigungspr. Mk. bez., loco 136 145
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 Mk. bez., weißbunter polniſcher 138,5 Mk.
ab Kahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 138 139 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis 138 Mk. bez., per Juni 139,75--140,5 Mk. bez., per Juli 141,/5-142
R bez., per Auguſt Mk. bez., per September 144--144,75 Mt. bez, per Oktober

k. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. wenig Verkehr, Termine höher, gekündigt 6100 Tonnen,

Kündigungspreis Mk., loco 116--124,5 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
121 Mk. bez., inländ. guter 121--121,5 Mk. ab Bahn bez., defekter inländ. Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat 122--122,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
per Juni 122,5--123 Mk. bez., per Juli 123,5--123,25-123,75 Mk. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 125,75 125,5-—125,75 Mk. per Oktober Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 144—180 Mk. bez., Futtergerſte 102

bis 143 Mk. nach Qualität-
Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen,

Kündigungspreis -At Mk. bez., Loco 132—-174 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-156 Mk. bez., feiner 157 168
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 132-155 Mk. bez., feiner 156 168 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 136 160 Mk. bez., feiner M. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
132--140 Mk. bez., feiner 145- 154 Mk. bez., per dieſen Monat 133,5—135--134,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 131,75--133 132 Mk. bez., per Juli
131, 132,5 132,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine gut behauptet, gek. 559 To., Kün dig
ungspr. Mk., Loco 103--111 Mk. n. Qualität, per dieſen Monat 99,5 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni 99,75 Mk. bez., per Juli 99,75 Mt. bez., per Auguſt
100,5 Mk. bez., per September 102 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, I. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 138-142 Mk. Weiß
weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 132 136 Mk., Rauhweizen 132—135
Mk., Roggen 122-—-124 Mk., Chevaliergerſte 166--126 Mk., Landgerſte 155--165 Mk., Hafer
149-—-160 Mk. für 1000 Kg.

Leipzig, 1. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 134—145 Mk. bez.
u. Br., do. aäusländ. 146-150 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kg. netto
inländiſcher 118--124 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., matt.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 150—-170 Mk. nominell, do. Mahl- und Fnutter
waare 106--110 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 140——154 Mk.
bez. u. Br., do. ausländiſcher 135 150 Mk. bez. n. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 110 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 106-108 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

Königsberg, 1. Mai. Weizen ruhig, Roggen matt, per 2000 Pfd. Zollgew.
105--106, Gerſte unverändert, Hafer träge, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 123,50,

Danzig, 1. Mai. Weizen loco ruhig, Umſatz 150 Tonnen, do. z inländiſcher
hochbunt und weiß 136,00, do. hellbunt 128,00, do. Tranſit hochbunt u. wei“ do.
Termin zu freiem Verkehr per Sept.Okt. 143--144, do. Tranſit per Sept.Okt. 109,50, Re
gulirungspreis zu freiem Verkehr 133,00. Roggen loco unverändert, do. in ländiſcher
108, do. polniſcher u. ruſſiſch. zum Tranſit do. Termin per Sept.Okt. 116,00, do.
Termin Tranſit per Sept.Okt. 82-—-83, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 108,00.
Gerſte große (660--700 Gramm) Gerſte kleine (625—600 Gramm) Hafer
in ländiſcher

Breslanu, 1. Mai. Roggen per Mal 117,00 Mk., per MaiJuni k. bez.,
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 1. Mai. Weizen loco unveränd., 1365— 138 Mk., per JuniJuli 140,00 Mk.,
JuliAug. Mk., per Sept.Okt. 144 Mk. Roggen loco unverändert, 114—-116 Mk.,
per JuniJnli 120,00 Mk., per Auguſt Mk., per Sept.Okt. 123,00 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 132 144 Mk.

Köln, I. Mai. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hleſiger 14,75, fremder
loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25.

Mannheim, 1. Mai. Weizen per Mai 14,40 Mk., per Juli 14,35 Mk.,
per Nov. 14,50. Roggen per Mai 12,25 Mk., per Juli 12,30 Mk., per Nov. 12,60 Mk.

Hafer per Mai 13,85 Mk., per Juli 13,60 Mk., per Nov. 13,15 Mk. Mais per
Mai 10,40, per Juli 10,30, per Nov. 10,60.

Hamburg, I. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136-—138 Mk.
Roggen loco rühig, mecklenburgiſcher loco neuer 125—128 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 83 84. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, I. Mai. Weizen per Frühjahr 7,27 Gd., 7,29 Br., per MaiJuni 7,27

Gd., 7,29 Br., per Herbſt 7,58 Gd., 7,60 Br. Roggen per Frühjahr 5,92 Gd., 5,94
Br., per MaiJuni 5,92 Gd., 5,94 Br., per Herbſt 6,43 Gd., 6,45 Br. Mais per Mai
Juni 5.28 Gd., 5,30 Br. Hafer per Frühjahr 7,18 Gd., 7,21 Br., per MaiJuni 7,15
Gd., 7,18 Br., per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br.

Peſt, J. Mai. Weizen ruhig, per MaiJuni 7,12 Gd., 7,14 Br., per Herbſt
Hafer per MaiJuni

ren 10

7,38 Gd., 7,39 Br. Roggen per Herbſt 6,00 Gd., 6,02 Br.
Sd., Br., per Herbſt Gd., Br. Mais per MaiInni 4,93 Gd., 4,94
Br., per JuliAuguſt 5,13 Gd., 5,15 Br.

Paris, 1. Mai. EAnſangsbericht.) Weizen ruhig, per Mai 20,30, per
Juni 20,40, per JuliAuguſt 20,59, per Sept. Dez. 20,75. Roggen ruhig, per
Mat 13,40, per Sept. Dez. 13,45.

Paris, 1. Mai. Schlußbericht. Weizen behanptet, per Mai 20,36, per Juni
Noggen matt, per Mai20,40, per JuliAuguſt 20,55, per SeptDez. 20,75.13/45, per Sept. Dez. 13,15.

8 Amſterdam, I. Mal. Weizen auf Termine per Mai 138, per Nov.
145. Roggen loco auf Termine per Mai 102, per Juli per
Oktober 196.

Antwerpen, I. Mai. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Haſer ruhig

dukt.

Paris,

Ruhig.

Verlin,
in Poſten von

à 100 Proz.

Brennerei

Flau.
Berlin,

mit Faß 3400

geboten.

Verlin,

Londön,
Rüben Rohzucker loco 11 ruhig

Hamburg, I. Mai.
83, per September 79, per Dezember 73,, per März 71.

Amſterdam, I. Mai. JavaKaffee good ordinary 52

Lelpzig,
50 Mk. Verörauchsabgabe 49,10 Mk. G., do. mit 70 Mk. 29,40

Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 LiterBerlin, I.
D. Kündigungspreis

Paris, I. Mai.

Leipzig, I. Mai.100 Kg. ſehß a Mk.

Vreslau, J. Mai.
Köln,
Hamburg, Mai.Stettin, 1. Mai.

Paris, 1. Mai. Telegramm.) Rüböl ruhig, per April 47,25, per Mai 47,25,
per Mai- Auguſt 47,50, per September- Dezember 48,75.

Hamburg, 30. April.
angeboten. Cocosnußknuchen, dentſche 150—— 155 Mk. für 1000 Kg. angeboten.
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. für

Rapskuchen 115- 139 Kg. für
1000 Kg. angeboten2 Sambnrs,

warten April-Mai
8,30 Mk., Februar-März 18695 8,62 Mk.

London, 30. April.
32 4 d. für chemiſche Sorten

bohnen, weiße 20

I. Mai. (Telegramm.)

Mai. (Telegramm.)

Kaffee.

I. Mai. (Schlußbericht.)

(Nachmittagsbericht.)

Petroleum
Petroleunmt.

Termine
1. Mai.
100 Ctr.

18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 1. Mai.
Bremen, I. Mai.
Stettin, I. Mai.
Antwerpen, l. Mai.

Petroleum loco 9,05.
(Schlußbericht.)

Spiritus.
I. Mai.

Mai.
10000 Proz. nach Tralles.

Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritüs mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine behauptet. Gekündigt 560 000 Liter.

Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,2-
34,7——34,8 per Juli 35,2bez., perAnguſt 35,6-— 35,7 bez., per September 36 36,1 bez., per

Brannkwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
100 Kilogramm.

Oktober 36,2—-36,3 bez.
Nordhaufen, 30. April.

57,50 59,50 Mk., Brankwein
52,50 54,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Mai 28,80, per AuguſtSeptember 30,60.
Königsberg, 1. Mai.

29,00

Oele.
Raps per

Oelſaaten.
1000 Kilogr.

1. Mai.
Centner

Mai.

Zucker.
Hamburg, 1. Mai. Schlußbericht.) Rüben RohzuckerSentonent Veue nſance, frei an Bord Hamburg per Mal 11,47,, per Juni 11,45,

per Auguſt 11,62 per Oktober 33,10. Ruhig.
Schlußbericht.)

31,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai
Juli Auguſt 33,371 per Oktober- Januar 32,50.

Nohzucker ruhlg, 88 loco
„26, per Juni 33,3 per

96 Prozent Javazucker loco 145 ruhig,

1 Mai. Weltlzen unverändert, Mehl ruhig, Mais eher ſtetig.

Havbre, I. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Havbre, (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Mai 102,25, per September 97,75, per Dezember 92,25.

Good average Sankos per Mai
Ruhig.

Spilritus (unverſteuert) per 10 000 Lite

Gekündigt

40 Prozent für

netto

Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Petroleum loco ſtill, Standard white loco 4,95 Br.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum

Rafſinirtes Type weiß loco 117, bez.
u Br., per Mai 117 Br., per Juni-Jnli 117 Br., per September Dezember 12 Pr. Ruhig.

Mk. G

Spiritus per 100 Liter 100 o loco 29,00, per Früh

Tanzig, Maf. Spiritus loco kontingentirt 48,00, nicht kontingentirt 28,00.
Spiritus behaunptet, per Mal 34,25, per Juni 34,25, per Juli

Auguſt 34,75, per September Dezember 34,75.

Fettwaren.
M.

Rübsl per 100 Kilogramm netto ohne Faß flüſſiges 43 Mk.

Rüböl per 100 Kjlogramm mit Faß.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per

dieſen Monat 42,8--42,7 43,2 bez., per Juni per September per Oktober 49,3
43,2-— 43,7 bez., per November 43,4—44 bez., per Dezember 43,7— 44,1 bez

Rüböl per Mai 14,50, per Oktober 45,50.
Rüböl loco 48,09, per Mai 46,30 Br, per Oktober 46,80.

Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 43.
Rüböl loco unverändert, per Mai 42,50, per September- Oktober

Term

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtoffe.

30. April.

Hülſenfrüchte.
30. t (Amtlich).

50 Mk.

1900 Kg. angeboten.
Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 9,70 Mk., aus Schiffen zu er
8,65 Mk., MaiJuni 8,35 Mk., JuniJnli 8,2722 Mk., September-Oktober

Tendenz: Sthll.
Chiliſalpeter 10 sh. 3 d. für gewöhnliche, 10 sh.

Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

Erbſen, getbe, zum Kochen 24 40 Mk.
Linſen 30--70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

wagre 159 185 Mk. bez., Futterwaare 125--142 Mk. nach Qnal., feine Vietoria Erbſen

1. Produkt Baſis 88 Pro

Ruhig. Loco 4,75 B.

rprozent ohne Faß mit

34,4 bez., per Juni

Leinkuchen 140 Mk. auf

als Nr.

Verlin,

Contratt B.

322

Käuſerpreis,

desgleichen

Rapskuchen per

ine höher. Gek.

Banmwoll
Halle

Dresden
Wittenberg

Speiſe Magdeburg

Verlin, I. Mai.

Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60
Hammelfleiſch 0,80-1,40 Mk., Butter 2,00--

Leipzig, 1. Mai.en April Mk.,
3,42 i Mk., September 3,42 Mk., Oktober 3,45 M
Tagesumſatz 10 000 Kig. Tendenz:

Bremen, I. Mai. Ruhig.
Liverpool, J.

Umſatz 7900 Ballen. Ruhig-
Liverpool, J. Mai.

Speculation und Export 500 Vallen.
Middl. amerik. Lieferungen: n

preis, JumiJuli 3 Verkäuferpreis, JnllAuguſt 3212 Käuferpreis, Auguſt
Käuferpreis, Oktober November

Vreslau, 1. Mai. Zink:
Amſterdant, 1. Mai.
Hamburg, l. Mai.
London, 1. Mai. n
London, 39. April. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 15 sh.
London, 30. April. ChiliKupfer 39 Lſirl., per 3 Monat 40 Lſtrl.

Veränderlich,

Wolkig

Stranußſurt

Trotha
Alsleben

Außlg
Barby e
Wittenberge

Stroh. Heu.

0 1,50

(Amtlich.)

gelb prompt 21,00--21,50 Mk. 44 Bé. prompt 18,59--19,

Mk.,

Baumtvolle und Wolle.

Ruhig.

Mai. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle
Tagesimport 130009 Ballen.
Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen,

Stetig.

September Oktober 4 Käuferpreis
November Dezember 4 Käuferpreis, Dezember Januar 42 d.

Metalle.
umſatzlos.

Bancazinn 45
Silber 86,00.

Silber in Barren 292
II. 5 Lſtrl. 14 sh.

Zinn

Secwarte in Hamburg.

J. Mai. Weizen ruhig bei unveränderten en. 1. Mai. Sämmtli reiſe gelten für 50 Kg. Roggen LangftrohZondou, Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten Mt. e Vrigenfteoh Nt., Roggenſtroh Mt.
NewYork, 1. Mat. (Telegramm). Rother Winterweizen 622 Welzen per eu 4,50— 5,60 Mk. Kleehen 5,00—5,50 Mk. Torjſtreu 1,60 Mk.

per Mat 61, per Juni 62, per Juli 63, per Oktober 691 Mais per Mai 43 per Verlin, 39. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32— 5,82 Mk. Heu 7,20 bis
Juni per Juli 44 Mehl 2,25. Getreidefracht 2. 10,50 Mt. per 100 Kg.Chieago, I. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 571/,, per Juli 595 Nais per Mehl.
Nai 37 Verlin, 1. Ka Guttg). Tegehtieſt ar. 00 1930 n b. u17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. w. J Nr. O u. 115,50 15,00 bez., do. f. Marken Nr. O n. l 16,59 15,50 bez., Rr.

und per 100 Kg. brutto incl. Sack.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inel.

Sack. Termine feſt. Gekündigt 1800 Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
15,35 bez., Durchſchnittspreis bez., per Juni 15,5 bez., per Juli 15,65 bez., per

Mk. höher

Auguſt 15,8 bez., per September bez.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berkeit, 30. April. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00-6.00 Mk. g
Hamburg, 30. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig. Notiriingen für

100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawaare prompt 15,25- 15 Mt. Lieferung 15,25 bis
15* Mk. Kartoffelnehl Primawaare 15,00 15,25 Mk., Lieferung 15,00 15,25 Mk.,
Superiorſtärke 15,50 16,090 Mk., Superiormehl 16,00 --17,00 Mk. Dextrin d t und

Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,7519,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
30. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle 1,29 1,60 Mk.

Kalöfletſch 0,90 1,60 Mk.
2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Siüd 1,80—4,00 Mk,

Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk.,: La Plata
Mai 3,321 Mk., Juni 3,371 Mk., Juli 3,40, Auguſt

k., Nov. 3,47 Mk., Dez. 3,50 Mk.,

Baumwolle. Upland middling, loco 37 Pfg
Muthmaßlicher

davon flir

April Mai Känuferpreis, MaiJuni 38 Käufer-
September

4

do.

712, Lſtr.Hamburg, 1. Mai. Spiritus matt, per MaiJuni 18 Br., per Juni-Juli London, 30. April. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. Be Lſtrl.,
182, Br., per JuliAuguſt 182 Br, per AuguſtSeptember 19, Br. Zint 15, Lſtrl. Antimon Lſtrl.

Breslan, 1. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exci(. 50 Mk. Verbrauchs Glasgow, J. Mai. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
abgaben per Mai 47,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 27,40, do. do. 42 sh. 71 d. Stetig.
M Poſen, I. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 46,40, do. loco ohne Faß (7ber 26,80. Glasgaw, 1. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

atter. 42 sh. 5 d.Stettin, 1. Mai. Spiriins loco unverändert, mit 70 Mk. Konſumſtener 28,40, per New-York, 28. April. Zinn Strails 19,75 Doll., Eiſen Nr. Coltneß 21,50 Doll

Wetteransſchten auf Grund der Berichte der deutſchen

(Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 3. Mai.
windig, kühler. Strichweiſe Gewitter.

Winde an den Küſten.
Freitag, den 4. Mai.

windig, Gewitter.

Waſerſtände.

4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut,

Fall.

2. Mai 095 3. Mai 9,95. S8 1,94 4 1,94. 2e u 2,05 e t v 2,16.28. e 1,32 29. 46 1,76.
Elbe,

30. April 1,13. 1, Mal 126. 0,13
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e 102. Halle a. S., Mittwoch, den 2. Mai 1894.

Tod t.
[9) Von Marcellus Emants. (Nachdruck verboten.)
Er hörte die Worte klingen, als ſpräche ſie ein Dritter
„Und das wäre auch wohl ſo geweſen, wenn Du ein Kind

gehabt hätteſt!“
Gerechter Gott, was ſagte er da?
Er entſetzte ſich, wie Jemand, welcher, unmittelbar nach

einem blendenden Licht das Haus unter ſich dröhnen fühlt unter
dem krachenden Donnerſchlag über ſeinem Haupte. Es war, als
ſchallten die Laute ſchrill durch das Zimmer und ſie hallten ſo
laut durch ſein Gehirn wieder, daß ihm Alles vor den Augen
u ſchwindeln anfing und er das Licht durch grünen und rothen

Nebel verfinſtern ſah.
Wie war es möglich, eine ſolche herzloſe Rohheit aus

zuſprechen?
Und das hatte er geſagt er zu ſeiner Frau unddieſe Worte waren geſprochen; keine menſchliche Macht konnte ſie

mehr zurückziehen!
Wie war es möglich, wie war es möglich? Würde er denn

niemals klüger werden Ein Mörder aus Jähzorn konnte nicht
betroffener daſtehen durch ſeine unwiderrufliche That, als Blank
nach dieſer übereilten Aeußerung. Ein ſchneidender Selbſtvor
wurf durchfuhr ſein Gemüth. Beruhigend, wie Oel auf dem
Wellengetriebe, ſenkte ſich die Reue nieder auf ſeine aufwallende
Heftigkeit. Sein Zorn, ſeine Eiferſucht, ſein Aerger, alles
ſchmolz dahin in einem peinigenden, weichen Verlangen, wieder
gut zu machen, was gut zu machen wäre. Er hatte ſie doch
noch immer ſo gerne! Er wollte ja Alles, was in ſeiner Macht
ſtand. thun, um ihr jeden Schmerz zu erſparen. J

War er nicht dankbar, ſolch eine liebe Frau zu beſitzen?
Konnte er ſich ohne ſie die Zukunft denken
Allerdings, es war nicht länger daran zu zweifeln, daß ſie
die Beweiſe hatte er in den Händen gehabt. Er ſah den

Brief noch liegen dort auf dem Tiſch!
Aber was bewieſen ſie eigentlich dieſe Briefe?

Er kannte ja ihren Jnhalt nicht.
Wie thöricht, wie dumm war es geweſen, ſie ſo zu kränken!
Wer weiß, ob er nicht ſchon längſt die ganze Wahrheit

kennen, vielleicht ſchon wieder beruhigt ſein würde, wenn er ſie
ſofort an ſeine Bruſt gedrückt, ihr in die lieben, traurigen Augen
e und offenherzig ſeinen abſcheulichen Verdacht geſtanden
hätte

Daß er auch immer ſo ſchroff, ſo ungeſchickt ſein mußte!
Jetzt noch Nein, nun konnte er ſich nicht auf einmal

ſo ganz anders verhalten. Das mußte ihr wie Schauſpielerei
erſcheinen.

Aber doch wollte er Alles wieder gut machen und dazu
gab es kein anderes Mittel, als etwas Außergewöhnliches für
ſie zu thun.

Ja er wollte ein Opfer, ein großes Opfer bringen; er
wollte Siria einladen.

Kaum hat er dieſen Entſchluß gefaßt, als er, wie nach einem
erſten Glas Champagner, eine herrliche Aufregung ſein ganzes
Weſen durchdringen fühlte. Eine wehmüthige Genugthuung
machte ſeine Augen feucht erglänzen. Er dachte an Sirias
Kommen faſt mit Freude und bildete ſich ein, daß ſein außer
ordentlich großes Zutrauen auf Emma einen tiefen Eindruck
machen mußte. Wer weiß, welche Wendung das verurſachen
würde?

Er wollte ſprechen, aber ſie war ſchon mitten in ihrer
Antwort.

Noch immer behielt ſie ihren v gemüthvollen Ton
bei, mit der ſchneidendſten Gehäſſigkeit hätte ſie ihn nicht tiefer
verletzen können. Tauſendmal lieber hätte er jetzt einem heftigenAue Stand gehalten, denn er fühlte inſtinktiv, daß das Un

erſchütterliche ihrer Liebenswürdigkeit nur durch ein Fehlen der
Liebe zu erklären war. Seine Worte hatten ſie nicht verwundet,
weil ſie keine verwundbare Stelle mehr fanden.

Aber nein, nein, das war unmöglich! Sirig konnte ihr eine
Zeit ws den Kopf verdrehen, ſchließlich würde ſie ihren Jrrthum
einſehen.

„Jch wußte nicht, daß Du es beklagteſt, kein Kind zu haben,

ich glaubte, daß Du eigentlich nichts an Kinder gäbeſt. Jetzt
bedauere ich es ſehr ſogar für Dich, ſiehſt Du
denn ich ach, ich denke ſo ganz anders darüber. Wenn ich
annehmen könnte, daß die Mögüchkeit, glücklich zu werden, groß
wäre für den Menſchen ja, dann würde ich es ſchön finden,
ein ſolches Geſchöpfchen zu beſitzen, an das ich mich hängen
könnte, und das mir zugethan wäre. Aber jetzt alles kommt
ſo ganz anders, als ich will Niemanden verurtheilen und

vielleicht iſt es auch Verblendung von mir aber
es iſt etwas nicht in der Ordnung. Jch weiß nicht genau

was und vielleicht kann es auch nie gut werden
vielleicht aber ganz beſtimmt, es iſt nicht gut, ſo wie es
iſt. Daher würde ich es nicht vor mir ſelber verantworten
können, die Laſt des Lebens einem andern Weſen aufgebürdet zu
haben. Und ein Kind haben z wollen als eine Spielpuppe

als Mittel gegen die Langeweile oder gegen Auf-
wallungen nein Wilhelm, daran denkſt Du doch gewiß auch
nicht.“

Dieſe Anſicht war für Blank ſo völlig neu, daß er daraus
nur eine krankhafte, faſt Spitzfindigkeit hörte. Das
Verlangen aber, ſeinen Fehler wieder gut zu machen, wieder zu
gewinnen, was er als verloren fühlte, ſich in einem neuen Licht
zu zeigen, welches ihr eine beſſere Meinung beibringen mußte,
beherrſchte ſo übermächtig ſein ganzes Denken, daß er nicht mehr
als eine oberflächliche Aufmerkſamkeit ihrer ſonderbaren Stellung
widmen konnte. Für den Augenblick wollte er nur jedem Wort-
wechſel über dieſen unſeligen Gegenſtand ſo bald wie möglich
Einhalt thun, ihr ſagen, daß geſchehen würde, was ſie begehrte,
ſie nöthigen, anzuerkennen: er hat mich doch lieb, er hat es gut
mit mir im Sinne. Er brachte ſein Opfer mit hoffnungsvoller
Freude, aber natürlich that er es wieder ohne Anmuth, unge
ſchickt.

Seine nervöſe Stimme ſchlug wiederholt von einem tiefen
Baß über in ein hohes Krächzen, während er, mit ungeſtümen
Bewegungen und ohne Emma anzuſehen, ſagte:

„O, nein o, nein Du verſtehſt mich wieder ganz
und gar verkehrt. Jch glaubte nicht, daß Du die paar Worte
ſo auslegen würdeſt. Wir wollen dieſen Gegenſtand jetzt nicht
erörtern, wie? Mit dieſen verwirrenden Auseinanderſetzungen
weiß man nie, wo man aufhört und lieber Himmel, wenn
Jedermann zur Verantwortung gerufen werden ſollte für jedes
Wort, daß ſeinem Munde entgleitet. Jch äußere mich oft
viel zu ſcharf, das weiß ich wohl; aber das mußt Du nicht ſo
buchſtäblich aufnehmen. Jeder Vogel ſingt, wie ihm der Schnabel
gewachſen. Jch bin nun einmal kein es kommt ja nur auf
die Geſinnung an, darin wirſt Du mir doch beiſtimmen?
Nicht wahr? Ein Kind ach ich hätte nichts dagegen;
aber nun keines da iſt ich werde doch nicht ſo thöricht ſein,
Dir das nachzutragen das glaubſt Du ja auch nicht
nein, nein, das kannſt Du nicht von mir denken! Es iſt ſchon
ſchlimm genug, daß Du mich für eine Art Haustyrannen anſiehſt,
der ja, ja, das thuſt Du wohl und daher will ich Dir
zeigen, wie ſchlecht Du mich verſtehſt Du haſt hier genau
ſo viel zu befehlen, wie ich genan ſo viel!
Die Hälfte der Verantwortlichkeit fällt alſo auf Dich zurück.
Das iſt klar. Wenn Du Siria nur zum Beſuch einladen
willſt gut, gut, gut; ich ſage nichts mehr. Meinet-
wegen kannſt Du ihm alſo ſchreiben Vielleicht findet er es
ſelbſt unangenehm, oder thut es lieber nicht, oder nun, das
muß er wiſſen. Thue, was Du willſt, mein Kind. Es iſt ſehr
leicht möglich, daß Du dieſen Mann viel richtiger beurtheilſt als
ich Nichts wäre mir lieber, als dieſes einſehen und aner
kennen zu dürfen und ich würde keinenfalls den Schein an
nehmen wollen, als ob ich Mein Gott wenn Mann
und Weib ſich nicht länger trauen wer ſoll es denn ſonſt
thun? Jch brauche Dich wirklich nicht zu zu und ich

ich will nicht weyn Du Du mußt es jetzt nur
ſelber ausmachen, und

Ueberwältigt von ſeiner Erregung verlor er plötzlich jede
Herrſchaft über ſeine Worte. Er fühlte ſchon, wie die Thränen
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ihm im Halſe ſtecken blieben, machte noch einige Anſtrengung Er würde wahnſinnig werden auf ſeinem Bureau, wenn er er
und eilte dann in nervöſer Haſt zur Thür hinaus. ſich dachte, daß dieſer Mann im tte à teète mit Emma zu Hauſe o

Erſtaunt ſah Emma ihm einen Augenblick mit offenem ſaß! Er würde zu den tollſten Grobheiten im Stande ſein, ſie
Munde nach. Dann biß ſie ſich auf die Lippen, während ein wenn er ihn des Morgens, bei Tiſche und am Abend ſich gegen lod
ſchmerzliches Zucken um ihren Mund ihre Augen ſchmäler machte. über ſähe! ſie,Endlich ging ſie auf ihren Schreibtiſch zu, in welchem ſie des Es war unmöglich, vollkommen unmöglich! Er mußte un
Morgens ihre Haushaltungsbücher einſchloß und ſchrieb an ſein Gelübde brechen! Wüßte er nur wie. „t
Siria die Einladung. Mit wilden und ſchweren Schlägen trieb erz ihm dasBlank hatte kein Auge geſchloſſen. Blut in das Gehirn und ſeine fieberhaft arbeitende Phantaſie erſ

Emma war in ſein Zimmer gekommen, um ihm zu er ſchmiedete die widerſinnigſten Pläne, die ſich jedesmal wieder Zr
zählen, daß ſie den Brief an Siria in den Briefkaſten hatte auflöſten in ein Chaos wirbelnder Gedanken. ab
werfen laſſen, und dieſe Nachricht hatte ſie mit einer kühlen Sein Kopf war außerordentlich klar, dennoch wurde es ihm vo
Dankſagung begleitet, worin der Aſſeſſor nur eine Beſtätigung ſchwer, ſeine Aufmerkſamkeit auf einen Punkt zu konzentriren. Er ich
ſeiner düſterſten Vermuthungen gehört hatte. dachte an eine Reiſe, an ein Krankwerden, an ein vollſtändiges ſto

Ueberdies, warum dankte ſie? War ihr das früher jemals Umkrempeln ſeines Hauſes, nothwendiger Reparaturen wegen, die
eingefallen, wenn ſie, nach einer kleinen Meinungsverſchiedenheit, an einen Streit mit der Dienerſchaft, um in dem Mangel an da
wieder einig geworden? Lag in dem Danken nicht der Begriff Bedienung einen Vorwand haben zu können! Und, nachdem er we
ſeiner Aufopferung, lag nicht im Begriff ſeiner Aufopferung das Thörichte all dieſer Pläne eingeſehen ſie nochmals er zu
das Bekenntniß ihrer Schuld und mußte dieſe Schuld nicht ſchon wogen und wieder verworfen hatte, brachte er es endlich, zitternd ei
ſehr groß ſein, wenn ſie dadurch gezwungen wurde, ſein Opfer vor Anſtrengung, zu einem Entſchluß, welcher ihm, in der geheim
anzunehmen O, es war ihm zuwider, daß er jetzt Allem ſo nißvollen Stille, beſonders zuſprach. fluſpitzfindig nachſpürte, daß er unbedeutenden Handlungen Ausflüchte würden nicht länger helfen, es mußte gehandelt Zi
böſe Vorſätze unterlegte, aber bei Emmas einfachſtem Thun werden! Er wollte nach Heldrungen reiſen und Siria auf u
drängte ſich ihm jedesmal eine ungünſtige Erklärung von ſelbſt ſuchen. Stauf. Und der große Beweis ſeines Zutrauens hatte alſo nicht Aug' in Auge wollte er den Offizier zur Verantwortung zie
den Eindruck gemacht, von dem er ſich ſoviel geträumt. rufen für ſeine Correſpondenz, und ſogleich legte er ſich die an

Sie war ihm nicht um den Hals gefallen, ſie hatte nicht Unterredung zurecht, worin der verletzte Ehrenmann, der betro gle
um Verzeihung gebeten. gene Freund, der beleidigte Gatte, durch die Würde ſeines Auf rötBitter, grenzenlos bitter ſtimmte ihn dieſer Gedanke. tretens, den Ernſt ſeines Tones und die Einfachheit ſeines Ge Ti

Das Band, das ſie umſchlang, hatte es doch nicht verhindert, fühles, Eindruck machen mußte auf ſolchen eingebildeten Roman au
daß ihr Sinn und ihr Herz völlig überwältigt waren und blieben helden mit ſeiner ſentimentalen Verdorbenheit. Und, wenn noch vo
von ihrem Gefühl für den Andern. ein letzter Funke von Moral, noch ein blaſſer Begriff wahren ha

Und dann die Worte: „Alles kommt ſo ganz anders Anſtandes in dieſem Manne zu ſpüren war, würde er ſeine über de
es iſt etwas nicht in der Ordnung gewiß, es iſt nicht güt, legene Haltung eines Lieblings der Damen und des blaſirten ſie
ſo wie es iſt!“ Lebemannes bald aufgeben. Als Gentleman würde, ja mußteWar ſein Benehmen derartig geweſen, daß ſie ſo ſchlecht er das Unſchickliche ſeines Betragens einſehen und ſich bemühen,
vom Leben denken konnte? das angeſtiftete Unheil wieder gut zu machen. Einer Frau au

gegenüber war er Blank vielleicht linkiſch; konnte er
Selten lange war Blank an jenem Abend, den Kopf in die wenigſtens ſchwerlich ruhig Stand halten, einem Mann aber die

eſtützt, wie ein Kranker ſchmerzvoll gekrümmt, an ſeinem wollte er ſchon klar machen, daß die Heirath in ſeinen Augen ſpr
chreibtiſch ſitzen geblieben. kein unterhaltender Roman, ſondern eine ernſte Aufgabe, eine

Dann hatte er im Boudoir ſeine Zeitung geleſen und ſeinen heilige Pflicht war! der
Grog getrunken. Ja, ſo wollte er es machen. Mit Emma ließ ſich ja doch DeAls die Gatten ſich kühl „gute Nacht“ wünſchten, hatte nicht reden. Frauen ſollten wie Kinder behandelt werden, weil we
keiner von ihnen den Namen des Offiziers ausgeſprochen. ſie Kinder ſind und bleiben.

Erſt beim ungeſtörten, nächtlichen Ueberdenken war es dem
Aſſeſſor klar geworden, daß, ungeagchtet ſeines Verſprechens und Da er an einen ruhigen Schlaf gewöhnt war, fühlte Blank
ungeachtet Emmas Schreiben, er Siria nicht unter ſeinem Dache ſich am nächſten Morgen durchaus nicht friſch und behaglich.
aufnehmen konnte. Sein Herz klopfte unſtät, ſeine Kniee waren wie gebrochen, ſeine

Nein, nein, es ging nicht, es durfte nicht, es konnte nicht Pulſe wie gelähmt.

ſein! (Fortſetzung folgt.)Ein Glas Bordeanunx.
[3) Novellette von Rudolf Presber. (Nachdruck verboten.) DeWüthend vor Scham und Schmerz wollte ſich der Getroffene Während der Fahrt ſaß ſie unbeweglich neben mir, hielt Ka

auf das Mädchen ſtürzen; aber ſchon ich weiß nicht, wie krampfhaft ihren Korb feſt und hob die Augen nicht von ſeinem wi:
ich die Menge durchbrach ſtand ich ſchützend vor ihr. „Sie Jnhalt. Wir fuhren an Wagen, Fußgängern und Reitern vorbei, ide
werden das Mädchen nicht ſchlagen, Herr!“ die alle zur Kirchweih zogen. Viele ſahen uns erſtaunt nach; da

Und warum nicht?“ ſchrie er, „ſie hat mich verwundet, hat einige lachten und riefen uns zu. Es dunkelte ſchon, als wir He
mich infam beleidigt.“ nach kurzer Fahrt vor meiner Wohnung ſtill hielten. Be„Das Mädchen hat ſich nur gewehrt gegen Jhre ungezogenen Während ich den Kutſcher bezahlte und er mit der Um (w
Angriffe ja wohl, ungezogen ſagt' ich. ſtändlichkeit aller Trinkgeldlüſternen ſein Kleingeld zum Wechſeln dri

„Gut, gut. knirſchte er, „alſo wohl der Herr Galan? bervorzog, ſpähte ich mit pochendem Herzen zu Marietta hinüber. Ve
„Wie es Jhnen beliebt. ſagte ich verächtlich, „einen Mann Was würde ſie thun? Mir kurz danken und mich verlaſſen, hä

zu e erge r w. r Gegenwart keine Roheiten gegen ein oder derunbeſchütztes Mädchen duldet.“ S OlEin Gemurmel lief durch den Kreis der Zuhörer. Sie Sie war ausgeſtiegen und trat ins Haus in das Haus da
c in dem ich wohnte! Jch ließ dem Kutſcher das Geld in dergaben mir Recht. Der Grüne wiſchte ſich die Blutstropfen von Hand, das fünffach die Fahrt bezahlte und eilte ihr nach. Sie in

der Stirn. Ihre Kartel ſchnarrte er. War ſchon auf ber Deeppe e md er v freIch griff in die Tiſche und gab ſie ihm, wofür er mir die war m r r 9 Seſeinige hinſtreckte. „Sie werden von mir hören.“ „Du kommſt zu mir?“ war Alles, was ich hervorbrachte. de
Ich griff Marietta aus dem Saal. Die Bauern machten Sie nickte ernſt, faſt feierlich mit dem Köpfchen „Vengo!“ we

reſpektvoll Platz. Dieſe ganze kindiſchbrutale Scene hatte ihnen Jch ſchloß mein Zimmer auf, und wir trateu ein. nö
vffenbar gewaltig imponirt. Ruhig, als wäre ſie täglich hier um dieſe Stunde, ſtellte NeoVor dem Wirthshaus ſtand ein Wagen. Studenten waren ſie ihren Korb auf den Tiſch. Dann kam ſie langſam, den in
eben in ihm gekommen und der Kutſcher ſchickte ſich an, ohne Kopf ein wenig zur Seite geneigt, mit einem glücklichen, ver wi
Keorsaſt heimzufahren. Ich rief ihn an, hob Marietta in den ſchämten Lächeln in dem lieben Geſichtchen auf mich zu, der M
Wagen und ſtieg nach. Wir hatten noch kein Wort zuſammen ich immer noch an der Thür ſtand und die Fäuſte krampfhaft Di
gewechſelt. ballte, endlich meine Finger zittern fühlte. Dicht vor mich Ur

[2
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o laut, daß ich glaubte, ſie müſſe es hören. Plötzlich warf
e raſch und wild beide Arme um meinen Nacken, und ihr

lockiges Köpfchen innig an meinen Hals ſchmiegend, ſchluchzte
ſie, und aus dem Schluchzen klang halb Lachen, halb Weinen,
und zwiſchen dem Lachen und Weinen das leiſe, deutliche Wort:
„hamol

Es war das erſte Mal, daß ich ſolche Laute hörte, das
erſte Mal, daß ich liebte. Und ich war in dem Anfang der
Zwanziger! Spät war der Frühlingsſturm hereingebrochen,
aber um ſo heißer, um ſo mächtiger. Ich küßte ihr die Worte
von den Lippen, die Blicke, die mich ſuchten, aus den Augen
ich kniete vor ihr und trug ſie jubelnd im Zimmer umher,
ſtolz und ſtaunend über die eigene Kraft Jch riß
die perſiſchen Decken von den Wänden und drapirte ſie
damit, ich küßte ihre Hände und vergrub meine Stirn
weinend in ihren Schooß ach, ich begriff zum erſtenn einzigen Mal was es heißt: jung ſein, toll ſein, glücklich

ein!Ueber den Bergen ſtand der Mond. Licht und Kühle
flutheten durch die weitgeöffneten Thüren meines Balkons ins
Zimmer. Vom Fluß herauf tönte Geſang; ein Nachen mit
unten Windlichtern geſchmückt und einer Fracht lärmender

Studenten an Bord trieb langſam, ſilberne Furchen hinter ſich
ziehend, ſtromabwärts. Wir ſtanden in der Thür, dicht anein
ander geſchmiegt und ſahen ſchweigend die Nachen vorüber
gleiten, bald war es nur noch ein leuchtender Punkt; ein
röthlicher Schimmer verlor ſich in der Dunkelheit und die letzten
Töne verhallten. Und wir küßten uns, als wäre das Glück
auf dieſem Boot geweſen und wir mußten uns tröſten, daß es
vorbeigefahren Jetzt kramte Marietta in ihrem Korb,
haſtig warf ſie die goldenen Orangen durcheinander. Eins von
den kleinen ſtrohumſponnenen Fläſchchen zog ſie hervor. Jch verſtand
ſie und holte raſch zwei Gläſer aus dem Schrank.

„Ja, wir wollen trinken, Marietta!“
„Und ſingen,“ lachte ſie, indem ſie eingoß. „Aber nicht

aus zwei Gläſern“, wehrte ſie, „aus einem nur aus einem.“
Jn jauchzendem Uebermuth warf ich das leere Glas durch

die geöffnete Bakonthür. Wir ſahen dicht am Ufer das Waſſer
ſpritzen und kleine Kreiſe liefen über die Stelle, wo es verſank.

Und nun tranken wir. Es war ein dunkler, heißer Bordeaux,
den aus demſelben Glaſe einer dem andern an die Lippen führte.
Dazu ſang ſie; alte, traurige Volksweiſen aus dem Süden und
wenn ich ernſt wurde und mir die Thränen kamen, lachte ſie

z trat ſie, ich wagte kaum zu athmen, das Herz ſchlug mir 5 aus und küßte mich, bis ich eine heitere Strophe ihr
nachſang.

Die Nacht war längſt völlig hereingebrochen; aber es war
es vom Sternenlicht im Zimmer, und wenn wir ſchwiegen,

örten wir den Fluß rauſchen, wie leiſe, ferne Muſik.
Da donnerte es plötzlich am andern Ufer heran zwei rothe

Augen, vorn und hinten ſchwarzgliedrig mit leuchtenden
Punkten wie eine raſchhingleitende Schlange, und eine lange,
ſchmale Wolke ſtand hinter ihm in der Luft

„Der Nachtſchnellzug!“ Marietta war aufgeſprungen und
fuhr wie ſich beſinnend mit den Händen an die Stirn.

„Du wirſt erwartet von ihm?“ Eine tödtliche Angſt
erfaßte mich. Das Glas zitterte in meiner Hand.

Der Zug war ſchon auf der Brücke; mein Ohr wußte deut
Nun fuhr er in den Bahnhof ein nun mußte er

ort ſein
„Zu ſpät!“ Schauernd und fröſtelnd hatte ſie's geſprochen.Dann aber ſah ſie zu mir hin, ein Recken und rn ging

durch die jungen Glieder, ihr Athem flog. Die dunklen Augenleuchteten, als hätten ſie alles Sternenlicht da draußen in 9
gezogen und in ausbrechender Leidenſchaft hing ſie an meinem
Hals: „Laß es zu ſpät ſein

Er ſchwieg.
Es war finſter geworden im Zimmer. Draußen im Garten

des Hotels jagten ſich kreiſchende Vögel durch die Büſche. Jn
den Fenſtern über der Straße lagen behäbige Bürgersleute; die
Arme geſtützt auf große, geſtickte Sophakiſſen, betrachteten ſie die
Vorübergehenden und genoſſen nach gethaner Arbeit behaglich die
Abendfreude, Schlechtes hinter ihnen herzuſprechen.

„Das Mädchen iſt nicht mehr hier,“ ſagte ich nach einer
Weile, „ich hätte es ſonſt ſchon geſehen.“

ch weiß!“ nickte er, „ſie fuhren am nächſten Tage davon
ſie und ihr ja was war er? Sie trug den Arm in einerBinde ſah bleich und verweint aus, ſo ſagte das Bahn
perſonal.“

„Und die grüne Mütze
„Ach, die ſah ich wieder! Jch habe mich ſechs J

ſpäter mit ihrem Träger geſchlagen Und nun laſſen Sie
mich gehen und nach meiner Frau ſehen. Man muß auf der
Reiſe die Migräne ernſt nehmen. Die beiden alten hollän
diſchen Damen uns gegenüber unterhielten ſich heute ſchon bei
ſang darüber, ob wir uns wohl aus Neigung geheirathet

ätten.“

J

A

r e Hleines Feuilleton.

Allerlei.
Berliner Hofleben und Hofſitten im Mittelalter.

Das Leben an dem Hofe unſeres jungen, thatkräftigen Monarchen,
Kaiſer Wilhelms II., iſt unſeren Leſern zu gut bekannt, als daß
wir uns hier des Weiteren darüber ergehen ſollten. Dieſen Geiſt
idealer Anſchauungen und urdeutſchen Familienlebens athmeten
das Hofleben und die Hofſitten des Mittelalters an unſerem
Herrſcherthrone keineswegs in der heutigen Weiſe. Die alte
Berliner Hofordnung ſchrieb z. B. den „Kammerjungfrauen“
(wie die Hofdamen damals gewöhnlich genannt wurden) aus-
drücklich vor, daß ſie ſich im „Frauenzimmer“ ſtets nach höchſtem
Vermögen züchtig, ehrſam und redlich halten, der Fürſtin zu be
häglichem Willen dienen, alles „Gewäſche“ und Gezänke, was
dem fürſtlichen Frauenzimmer übel anſtehe, vermeiden ſollten.
Ohne Erlaubniß der Obervorſteherin durfte keine fremde Perſon
das Frauenzimmer zum Beſuche betreten; ja, wir finden ſogar
in der Hofordnung die Vorſchrift, daß, wenn einer der Jung-
frauen während der Nacht eine Schwachheit zufallen und die
Hofmeiſterin dazu gerufen werde, ſo ſolle ſie ſich zuerſt wegen
der Schwachheit nach höchſtem Vermögen erkundigen, und nur
wenn dann befunden werde, daß ein Doktor oder „Balbier“
nöthig ſei, ſolle deren Einer „aus Erfordern unvermeidlicher
Noth, ſonſt aber keine andere Mannsperſon bei Tag oder Nacht
ins Frauenzimmer zur Kranken eingelaſſen werden.“ Die
wichtigſte Perſon unter der Hofdienerſchaft war die Hofmeiſterin.
Man wählte dazu meiſt Wittwen oder doch bejahrtere Perſonen.
Die Wichtigkeit ihrer Pflichten und Verhältniſſe in der täglichen
Umgebung der Fürſtin brachte es ſchon von ſelbſt mit ſich, daß

00
man bei der Beſetzung dieſes Amtes ſtets mit großer Vorſicht
zu Werke ging. Als beiſpielsweiſe die Herzogin Dorothea von
Preußen 1541 ihre Hofmeiſterin Lucia von Meisdorf wegen
Altersſchwäche entlaſſen mußte, gab ſie nach mehreren Orten hin
wiederholte Aufträge, ihr eine gute und brauchbare Perſon in
Vorſchlag zu bringen. Da ſie eine ſolche unter dem Adel in
Preußen nicht finden konnte, mußte ſie ſich an einige Bekannte
in Deutſchland wenden mit der Bitte, ihr von dorther eine ge
eignete Perſon nach allergenaueſter Prüfung zuzuſchicken. Sie
verſpricht derſelben die gewöhnliche Hofkleidung, Ausſicht auf
Verbeſſerung, ſofern ſie ſich nach ihrem Gefallen verhalten werde,
und ein jährliches Gehalt von zwanzig Gulden. Tempora
mutantur!

Kaukaſiſche Heirathsgebräuche. Der duftige Schleier,
welcher ehemals der ſchönen Kaukaſierinnen Leben und Weſen
umfloß, iſt heute faſt ganz zerriſſen. Mit der Eroberung
Kaukaſiens durch die Ruſſen ſind in Sitten, Trachten und Lebens
gewohnheiten der Kaukaſierinnen, namentlich in den Städten,
unglaubliche Veränderungen eingetreten. Alles Originelle,
Orientaliſche haben ſie abgeſtreift und dafür europäiſche Gewohn
heiten, Pariſer Trachten, Petersburger Sitten angenommen. Will
man noch intereſſante Eigenthümlichkeiten kennen lernen, ſo muß
man verborgene Winkel aufſuchen, die Stätten der Armuth,
einſame Berggegenden. Hier ſind auch noch die alten Heiraths
ſitten bis auf den heutigen Tag faſt unverändert geblieben. Bei
den Tſcherkeſſen, Armeniern und Georgiern unterſcheiden ſie ſich
nur theilweiſe von den ſonſt im Orient üblichen bei den Stämmen
des Oſſetenvolkes zeichnen ſie ſich dagegen durch intereſſante
Eigenthümlichkeiten aus. Bei den Oſſeten wird die Ehe höchſt
einfach geſchloſſen: ein Mann bittet den Vater des begehrten
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Mädchens um daſſelbe, bezahlt den Kaufpreis, nimmt das
Mädchen zu ſich und die Beiden ſind verheirathet Eine
einzige Ceremonie findet ſtatt. Sie iſt von Dſhantemir Schanajew
und von Whßewolod Miller in ruſſiſcher Sprache beſchrieben
worden Wenn eine Oſſetin heirathet, ſo verläßt ſie mit dem

ortgang aus dem elterlichen Haus den Schutzgeiſt des häuslichen
erdes und begiebt ſich unter den Schutz des Hausgeiſtes ihres
annes. Sie muß ſich deshalb von dem elterlichen Schutzgeiſt

verabſchieden und den Segen für den Auszug erbitten. Eine
ähnliche Feierlichkeit wiederholt ſich beim Eintritt der jungen

au in ihr neues Heim. Nach der Hochzeit muß die junge
Frau ſich zum geweihten „Stein der Mutter Maria“ begeben,
welcher in der Nähe eines jeden oſſetiſchen Den ſich befindet.
Kleine Knaben eilen ihr voraus, werfen Steinchen und Kugeln
nach dem heiligen Stein und rufen: „Soviel Steinchen und
Kugeln wir werfen, ſoviel Knaben ſchenke, o Mutter Marig,
unſerer guten jungen Frau und ein blauäugiges Mädchen dazu!“

Die jungen Leute ſehen ſich ſelten vor der Hochzeit, da die
Mädchen überhaupt wenig aus dem Frauengemach, und dann
auch nur mit verhülltem Angeſichte herauskommen. Die Hoch
zeiten finden faſt ausſchließlich im Winter ſtatt, weil um dieſe
Zeit die Weinvorräthe größer ſind. Bei den Feierlichkeiten giebtes viel Tanz und Geſang und eine Menge Pulver wird ver-

r Die Braut wird in feierlichem Zuge von der ganzen
eſellſchaft eingeholt. Begegnet man ihr und ihrer Begleitung

unterwegs ſchon, ſo ſpornen mehrere Freunde des Bräutigamsihre dRoſſe an, und wem es gelingt, die Braut als Erſter zu be

grüßen, der erhält ein ſeidenes Tuch oder einige Ellen Stoff zu
einem Rock; dieſe Trophäe bindet der Belohnte um den Hals
ſeines Pferdes. Während der Trauung iſt es Pflicht der guten

eunde des Brautpaares, die Mißgunſt des Teufels oder böſer
enſchen zu entkräften. Es beſteht nämlich der Aberglaube,

daß die böſen Geiſter ſich mit beſonderer Vorliebe in Hochzeits
angelegenheiten miſchen. Während der Trauung, heißt es, er
ſcheint der Teufel in Geſtalt eines Menſchen und bindet einen
Knoten, in welchem das Eheglück der jungen Leute eingeſchloſſen
iſt. Aber noch gefährlicher als der Knoten des Teufels ſind die
Knoten neidiſcher Menſchen. Denn während man den Teufels-
knoten durch Gebete zerreißen kann, laſſen ſich die Knoten miß-
ünſtiger Menſchen nicht auflöſen. Nur diejenigen Knoten abereben Kraft, die in der geſchlungen werden, da der Bräu-

kigam der Braut den Ring an den Finger ſteckt. Die guten
Freunde des Brautpaares ſuchen in dieſer Zeit möglichſt viel
Knoten zu ſchlingen, damit ihre Zahl die der böſen überſteige
und die guten Wünſche die böſen wettmachen.

Fleiſchfreſſende Pferde. Als Ergänzung zu den auch
von uns wiedergegebenen Mittheilungen der „N.-Ztg.“ „Aus der
Speiſekammer der Thierwelt“ wird dem Blatte von einem Leſer
Folgendes über fleiſchfreſſende Pferde geſchrieben: Als ich vor
drei Jahren bei dem HuſarenRegiment König Wilhelm I.
(1. Rhein. Nr. 7) eine Dienſtleiſtung ablegte, wurde ich der
3. Eskadron zugetheilt und erhielt als Chargenpferd einen
Schimmel „Gallus.“ Gallus war ein ebenſo eigenſinniges wie
kräftiges und unmäßiges Thier. Jm Biwak machte es ſich ein
mal Nachts los und fraß ganz allein einen Sack Hafer leer, aus
dem nur einige Handvoll Hafer entnommen waren. Bei Tages
grauen wurde der Diebſtahl bemerkt, Gallus ſtand, zwar ohne
Halfter, aber mit der unſchuldigſten Miene von der Welt, an
ſeiner richtigen Stelle, dennoch riefen die Huſaren einſtimmig
Das hat der Gallus gethan; er würde auch zwei Säcke gefreſſen
haben. Ein anderes Mal hatte ich Gallus den ganzen Tag
ſcharf geritten, ohne Gelegenheit zu finden, ihn zu tränken. Jm
Biwak angekommen, bat ich den Unteroffizier, der die Leute zum
Waſſerholen führte, mein Pferd zu beſteigen und es ſaufen zu
(aſſen. Als der Mann ſich zurückmeldete, fragte ich ihn, wieviel
Hallus getrunken habe: Fünf Eimer! Das Merkwürdigſte
n dieſem edlen Schimmel war aber ſeine Liebhaberei oder
r Leidenſchaft für lebende und todte Spatzen, Mäuſe
ind Ratten. Jch erfuhr dies zufällig von einem Einjährig-
Freiwilligen, der mir erzählte, daß die Huſaren der 3. Es-
adron es im Winter als vollkommenen Sport betrieben,

Sperlinge und Mäuſe im Stall zu fangen und damit Gallus
zu füttern. Während des Manövers konnte ich keine Verſuche
anſtellen. Wohl fraß Gallus mit großer Gier Schinken, Wurſt
und amerikaniſches Pökelfleiſch, aber erſt in Bonn konnte er
wieder ſeiner wahren Leidenſchaft fröhnen. Wir ſchoſſen eine
Menge Spatzen, reichten ſie ihm flatternd und zappelnd. Gallus
beſchnüffelte ſie einen Augenblick und verſchlang ſie dann gerade

ſo wie ein zweibeiniger Gourmet ſeine Auſtern. Jn derſelben
Weiſe erquickte er ſich an lebenden oder todten Mäuſen und
Ratten. Blutiger Schaum träufelte ihm dabei aus dem Maul;
der Anblick war ſo wenig ſchön, daß mein Burſche dabei unwohl
wurde. Gallus lebt heute noch und frißt ſeine Spatzen und
Mäuſe munter weiter. Es giebt beinahe in jedem Regiment,
ich möchte bald ſagen, in jeder Eskadron, fleiſchfreſſende
Pferde. Man darf ſich bei ſolchen Erkundigungen allerdings
nicht an die Herren Regiments oder EskadronsChefs wenden,
die ſolche „biologiſche Studien“ durchaus nicht lieben, aber mir
wurde erſt kürzlich wieder von einem Berliner Schwadronsgau“
erzählt, der dermaßen auf Fleiſch verſeſſen ſei, daß er ſcho'
mehrmals einer unvorſichtigen Stallwache das Stück Fleiſch oder
Speck aus dem Suppennapf geſtohlen habe. Dieſe Beiſpiele
ließen ſich gewiß vermehren.“

Was die Dichter begeiſtert. Gabriele d' Annunzio
der berühmte italieniſche Romancier, kann keine Zeile ſchreiben,
wenn er nicht von Photographien ſchöner Frauen umgeben iſt.
Am liebſten iſt es ihm, wenn eine ſchöne Dame in ſeinem
Zimmer iſt, während er arbeitet. Nur muß ſie ihm ſtumm und
regungslos gegenüberſitzen. Sobald ſie ein Zeichen der Ungeduld
macht, wirft er die Feder weg, und es iſt ein Glück, wenn er
nicht das zerreißt, was er geſchrieben hat. Angenehm kann das
ſur die betreffenden Damen nicht gerade ſein. Perez Galdos
er berühmte ſpaniſche Dramatiker, von welchem bekanntlich ein

Drama am Berliner königlichen Schauſpielhaus „in Vorbereitung“
iſt findet ſeine Begeiſterung in Schnaps! d. h. auf ſeinem
Schreibtiſche muß eine Flaſche Chartreuſe ſtehen, von der er
ſich ein Gläschen vollſchänkt. Jetzt ſetzt er ſich erſt an die Ar
beit und arbeitet raſtlos fünf, ſechs, ſieben Stunden, dann ſteht
er auf, gießt den Jnhalt des Gläschens wieder ſorgſam in die
Flaſche zurück und iſt zufrieden, denn „die Jlluſion iſt Alles“
pflegt er zu ſagen; „die Jlluſion iſt die Quinteſſenz des
Genuſſes“.

Vom Tage.
Neue Opfer von Monte-Carlo. Aus Nizza ſchreibt mar

Vor einigen Tagen hatte eine Ruſſe beim Trente et quarante itr
MonteCarlo ungefähr 130 000 Franken verſpielt. Jetzt erfährt man,daß der unglückliche Spieler ſich in der Nähe des Friedhofes von

Condamina das Leben genommen hat, indem er ſich zwei Revolver
kugeln durch den Kopf jagte. Er wurde als ein gewiſſer Nikolaus
Georg Karaijew aus Moskau identificirt; er war 35 Jahre alt. Drei
Abende, bevor er die 130 000 Fr. verſpielte, hatte er 85 000 Fr. ge
wonnen. Am 28. d. Mts. wurde die Wittwe Wattſon, eine Eng
länderin, die in der Villa Source wohnte, in ihrem Bette todt auf
gefunden. Die junge Frau hat ſich mittelſt einer ſtarken Doſis
Laudanum vergiftet. Die Spielſaalpächter ließen ſofort das Gerücht
verbreiten, daß Frau Wattſon ſich irrthümlicher Weiſe vergiftet habe;
da ſie an einer unheilbaren Krankheit gelitten, habe ſie die Gewohnheit
angenommen, bevor ſie ſich zu Bett legte, Laudanum zu nehmen, um
beſſer ſchlafen zu können. Eine eingeleitete Unterſuchung ergab
jedoch, daß die Wattſon fich freiwillig vergiftet hat, weil ſie ſich im
Spielſaale, zu deſſen eifrigſten Beſucherinnen ſie gehörte, vollſtändig
ruinirt hatte.

Ein Ritterſchwert im Rheinſtrom. Aus Konſtanz wird
gemeldet: Letzter Tage machte ein Fiſcher einen ſehr intereſſanten Fund,
indem ſein Netz ein großes Schwert aus dem Rhein ans Tageslicht
förderte. Daſſelbe iſt ganz verkruſtet, jedoch noch ſehr gut erhalten
und ſtammt nach fachmänniſchem Urtheil aus dem 15. Jahrhunder-.
Möglicherweiſe dürfte es auch ein „Richtſchwert“ geweſen ſein. Vor
einiger Zeit hat auch ein Romanshorner Fiſcher ein größeres Schwert
aus dem Waſſer herausgefiſcht.

Die letzte Botſchaft In der Nähe der Jnſel Santa Roſa
iſt, wie aus Penſacola, Florida, gemeldet wird, eine Flaſchenpoſt ans
Land geſpült worden, deren Jnhalt wie folgt lautet: „Wir haben ein
Leck erhalten und werden vorausſichtlich ſchon in einer halben Stunde
untergehen. Zehn Meilen weſtlich von Havanna, Schiff „Santa
Maria,“ 1. März 1894. Wohin das Schiff gehört, konnte noch nicht
ermittelt werden.

Es freut uns, unſern Leſern die angenehme Mit-
theilung machen zu können, daß es uns gelungen iſt, den
neueſten Roman von

EckſteinErnſt
„Familie Hartwig“

für unſer Fenilleton zu erwerben. Wir werden mit dem
Abdruck dieſes hochintereſſanten Werkes des berühmten
Romaneiers bereits in einer der nächſten Nummern be-
ginnen.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach é. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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